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der Serdar für feine Soldaten hat. Zudem ift hier im Lager bekannt ſen 0 lfeke 

gemacht worden, daß bei der Alesch fang in 1 alle ücrände ein befonderer, durch Sinsüberfchüffe gebildeter Fonds ausſchließlich zu Dar⸗ 
an Sold ausgezahlt und die Truppen neue Equipirungsgegenſtände it 

faſſen werden. Wie man hört, beſorgt Muſtapha Paſcha in Batumſ burg vom 20. Juli 185 

nur, daß der Unterſchied im Solde zwiſchen den kaiſerl. türkiſchen 


im Preußiſchen angeſeſſene 
en, in den preußifchen Un⸗ 


Berliner Börſe vom 31. Auguſt. Staatsſchuldſch. 87. 43⸗pCt. 
Anleihe 1013. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleihe 1132. Bexbacher 
1595. Kölns Mindener 1693. Freiburger 135. dito 122. 
Mecklenburger 663. Nordbahn 532 (. Oberſchleſ. A. 2223. B. 187. 
Oderberger —. Rheiniſche 1064. Mecalliques 663. Looſe —. 
Wien 2 Monat 863. Boͤrſe günſtig. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Trapezunt, 15. Auguſt. General Muriawieff ſendete uefpeiinglic 18 
Infanteriebataillone und 4 Kavallerie = Regimenter ſammt 40 Kanonen von 
Kars nach Erzerum; vor Kars ließ er eine gleiche Truppenzahl zurück. (Bes 
kanntlich hat ſich das gegen Erzerum entfendete Korps bereits zurückgezogen.) 

Venedig, 29. Auguſt. Die Cholera ift hier ganzlich erloſchen. 

Trieſt, 30. Auguſt. Amerikaniſche Baumwolle niedriger; Schwefel und |" 
Spiritus höher notirt; ſonſtige Waarenartikel faſt durchgehends unverändert. 

Cettigne, 28. Aug. Die Bemühungen des franzöſiſchen Konſuls, durch 
die Verheißung einer Berückſichtigung Montenegros bei dem allgemeinen 


riedensſchluſſe die Haltung des Friedens zwiſchen Montenegro und der ) 
ürkei zu n ſollen bis 102 von keinem Erfolge begleitet gewe- Nähe von Erzerum diesmal auf der nach Bajazid führenden 


ſen ſein. Straße melden. 
Preuſ en. 


Breslau, 31. Auguſt. [Zur Situation.] Es ſcheint, daß [. 

Neapel die Schwierigkeit ſeines Verhältniſſes zu den Weſtmächten nicht O Berlin, 30. Auguſt. Die außerordentlich guten Erfolge, 
groß genug achtet, um dieſelbe nicht gelegentlich noch zu vermehren. Daily welche der Aufenthalt Sr. Majeſtät des Königs in Erdmannsdorf auf 
News berichten nämlich von einer Beleidigung, welche dem erſten At- die Geſundheit deſſelben hervorgerufen hat, geben den Aerzten die Ver: 
tache der englifhen Geſandtſchaft, Mr. Fagan, durch den Poligeimi: |anlaffung, Allerhöchſtdenſelben zu einer Reife nach Stolzenfels 
niſter zugefügt fein ſoll. Der Attaché hatte im Theater einen Platz. zu vermögen. Sie glauben, daß durch einen abermaligen Luftwechſel 
in der Loge des General⸗Intendanten, Fürſten Satriano. Dies ſoll die erſprießlichſte Nachkur erfolgen wird. Wie es heißt, ſind bereits 
den Miniſter veranlaßt haben, den Fürſten vor dem freundſchaftlichen] die Vorbereitungen zu einer Reiſe nach jenem reizend gelegenen Schloſſe 
Verkehr mit einem Feinde des Königs zu warnen, der einem „Räuber am Rheine getroffen worden. Die Reiſe des Königs nach Preußen 
und Mörder gleich zu achten.“ Sir W. Temple, der Geſandte, habe zu den Manövern ſcheint definitiv gufgegeben au fein. 

nun Erklärungen gefordert. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, ſo kann nur Wie man erfährt, iſt von England aus das Ausfuhr: Verbot 
die vollſtändigſte Genugthuung einem in dieſem Augenblicke ohnehin [von fabrizirtem Eiſen dahin modifizirt worden, daß Rund- und 
nahen Ausbruche des ſchärfſten Konfliktes vorbeugen, zu deſſen Anſchü-] Platten⸗Eiſen bis zu einer gewiſſen Dicke hin nach wie vor ausgeführt 
rung faſt die geſammte engliſche Preſſe in die Flammen bläſt. werden kann. Die Ausfuhr von Rundeiſen ſoll bis zu einer Dicke 

Die Times voran, welche unter den bitterſten Verhöhnungen der] von 43” gehen und von Platten⸗Eiſen bis zu 3“. Offenbar würde 
öſterreichiſchen Macht in der aufſteigenden Glorie Piemonts die Sonne 
begrüßt, in deren Strahlen Italien zu neuem Leben erwachen ſoll. 

Nur „Chronicle“ macht nicht Chorus, warnt vielmehr auf das 
Dringendſte vor dem Liebäugeln mit der Revolution und dem Nationa⸗ 
litäten⸗Schwindel, worin es nur eine Begünſtigung Rußlands und einen 
„faulen Frieden“ erblickt. 

„Wären diejenigen — ſagt Chroniele — von welchen dieſe Loſung 
ausgeht, wirklich, wie man fie lange in Verdacht hatte, für das poli⸗ 
tiſche Intereſſe Rußlands gewonnen: ſo könnten ſie dieſem keinen beſ⸗ 
ſern Dienſt leiſten, als indem ſie in dieſem Augenblick Sympathien für 
Polen, Italien, Ungarn und die chriſtlichen Unterthanen der Pforte 
affektiren. Doch thun fie dies offen und ohne Scheu. Mehr noch, 
ſie nehmen keinen Anſtand und fordern ibre Landsleute auf, zu Gun⸗ 
ſten der unterjochten Nationen und gegen das Gleichgewicht der 
Macht das Schwert zu ziehen. Mit andern Worten, man will die 
Weſtmächte, die ſich bis jetzt keines territorialen Angriffs (ſoll heißen 
Vergrößerungs⸗Verſuchs) in Europa ſchuldig gemacht haben, zu einer 
Politik treiben, die im Nu die großen Militärſtaaten gegen fie bewaff⸗ 
nen und Rußlands Triumph zur Gewißheit machen würde. 

Die Nachrichten aus Frankreich berichten ganz unvermuthet von 
einer inſurrektionellen Bewegung im Departement Maine und Loire, 
welche, von den geheimen Geſellſchaften angezettelt, ähnlichen, auf andern 
Punkten des Reichs verbreiteten Aufſtänden korreſpondiren ſollte. Die 
Behörden von Angers hatten indeß Vorkehrungen getroffen, um die 


Bewegung im Keime zu erſticken. i 
Im Uebrigen beihäftigt man ſich noch immer mit dem Briefe a 
Raifers an Peliffier, worin er dieſem die Verſicherung giebt, daß die 
uſſen noch einen Winterfeldzug in der Krim nicht auszuhalten im 
Stande wären. Da die zuverläffigen Berichte, auf welche der Kaiſer 
feine Behauptung gründet, nicht bekannt find, fo kann der Werth der⸗ 
ſelben nur durch die Erfüllung beſtätigt werden. Vorläufig iſt 8 
in den unterrichteten Kreiſen Berlins durchaus der Ueberzeugung, sh 
die Lage der ruſſiſchen Armee in der Krim während des 5 
der ſchwierig ſei, als die der Allürten, da die Mühſeligkelten, 8 dr 
„ranSportd alsdann durch die leicht fahrbaren Schnee ſtraßen beſeitig 
erden. i 
Zugleich geht heute aus Berlin die Nachricht ein, daß Se. mer 
flät der König die Reife nach Stolzenfels nunmehr doch 8 1 
ten werde, die Reife nach Preußen zu dem Manöver aber unterblelbe; 
— —— ä— ͤ 
ö Vom Kriegsſchauplatze. a: 
21. Auguſt. rotz der fortwährenden Einſchiffun⸗ 
anger Ben ee , ſchen Kriegsſchau⸗ 


gen türkiſcher Truppen von hier aus nach dem aſiati i ( 
Plage befinden ſich heute doch bereits wieder 7500 Mann hier, we che 


vorwärts kommen. Die Franzoſen ſollen ſeit Ende der vorigen Woche 
mit ihren Arbeiten an der linken Angriffslinie bereits fertig ſein, wäh⸗ 
rend die Engländer dem Redan nur wenig näher gerückt find. Peliſ⸗ 


ſier will, wie es heißt, die Engländer auch dort, wie ſchon früher am] mehr nothwendig, auch in dieſem Territorium einen den 1 1 
ören, hat das 


1 


9,000,000 Pf. St. 
in England ſelbſt gewalzt wird. 


efähr ein Drittheil außer Landes, 0 - 
= eine I ae Summe, welche den engliſchen Induſtrielle 


ür i ür immer entgehen könnte, wenn das Ausfuhr⸗ 
ee Te e an gt ae worden wäre, bis im Auslande die 
nöthige Anlage zur Anfertigung von gewalztem Eiſen getroffen ſei “). 
er Artikel in dem zwiſchen England, Frankreich und 
Dezember⸗Vertrage beſtimmt, daß für] 
Oeſterreichs in dem orientaliſchen Kampfe t 9 
ſchen Armee entſprechendes Heer zum u 

nt, daß auf beiden Seiten die Opfer, 


5 


theile zi e aus einer Verbindung mit 
dehen wollen, weht Hefe Vorthelle hat es bisher in der 
erhandlungen und in der Beſetzung der dieser 
Ob die 2 ihm bleiben werden, 0 die S 
iſt allerdings eifeln, da die Weſtmächte trotz des Hinwei⸗ 
A e Berpſichtung nicht nachgekommen wären, 3 

eſterreich Luft zum Kriege niemals ge⸗ 2 Ah 


(Tages ik. e. königl. Hoheit der Prinz Friedrich der Nieder⸗ 
lande triff ente 9 von Muskau wieder hier ein. — erung 
im Minifterium des Innern, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Sulzer, be⸗ 4 
giebt ſich morgen zu ſeiner Erholung auf vier Wochen nach 4 5 
3 18 „Pr. Ztg, 5 
Durch allerhöchſten Erlaß Sr. Majeftät des Königs iſt dem Statut einer begonnene 
Darlehnskaſſe 5 den Kreis M > 
worden. Die Errichtung dieſer Kaſſe geht von den Kr 
auch das Statut entworfen und igen 
Lage einer großen Anzahl von klein 


itzern dieſer iſt ſi 6 
fee gr N mene Abhilfsmittel für vorhandene und Fruchtpreiſe, 


5 thätige Zweck a \ 

vo : abgerückt ſind. Di nd nicht in der] Mißſtände. Wie ſich mit Sicherheit 

— die Wim 22 een ebe für ihren der aſſe erforderlichen Fonds ſich in genügender Ausdehnung befchaffen laſ⸗ 55 

Bedarf in Beſchlag genommen, untergebracht, ſondern in Zelten auf 9 Die Oſtſee⸗Zeitung meldet: Ueber das Verbot der Eiſen⸗Ausfuhr aus wird über d ten — an Erbſen 

der a e de re Wer ee & 790 5 fachen fan ia Eisen folgende nähere Nachrichten eingegangen. Aus⸗ 1 ht 0 um eisen uf. 

gen Jahr das Lager der Franzofen befand. Das Ausſehen der Truf eführt können werden: u ft 1 5 nd auf den Ausgang der b x 

ift a ziemlich pe Equipirung doch ein ganz kriege⸗ lach: Eifen, Se und Bleche ibn here unte 5 , de 3 get, die, wenn auch hier und da von N be — — . 5 4 
ches, und der Umſtand, daß fie ſeit Monaten ſchon keinen baaren lines an be 2 Schiffszwecke und eiferne neue fertige e ife alſo Ba Mn me moi in sehen Ergebniß verheißt. Die gie br 

Sold geſehen haben, bekümmert fie jetzt um fo weniger, da fie wiſſen, Alles, was für latte N 10 . Sande ben, wenn die gehegten Soffuungen Mi er kann dann nicht aus⸗ 
daß Omer Paſcha das Oberkommando der aſiatiſchen Armee überneh⸗ ch Platten und ee he e ſich erfällen ſollten. n dem Reſultate der Kartoffele te 


men wird, und Viele von ihnen die väterliche Furſorge kennen, welche 


n 
No e bebe, Das 
Wi seinflüſſe 


Nhe a e ae ei 


maſſen behufs der Herbſtmandver, iſt in Folge der faſt in allen 


= beendete Roggenernte im Nachbargebiet vorzüglich ausgefallen iſt. — 


gleich ſchon alt und körperlich leidend, doch unermüdlich. Käme es zu 


9 einigen Tagen Aufenthalts in Zürich ſeine, vom herrlichſten Wetter 
8 auf dieſen Monarchen bezüglichen Vorfall. Ein Schuſter in Wie⸗ 


— 


berg gewendet und gebeten, 


* 
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farpinifhe Regierung ohne Schwierigkeit auf die Paßkarte hin durch⸗ 


neuen Erderſchütterungen berichtet. 
nach ſtarkem Tagmarſch im Kanderſteg eines geſunden Schlafes erfreu⸗ 
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2 das „fechtende Karlchen.“ 
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Gefangenen in 


75 | e er ei 


| durchgegangen waren, hatte ſich, da ihm die ſchweizer Juſtiz nicht hel⸗ 


heftigen Erdſtoß aufgeweckt, 


Erdſtoß geſchrieben. 


Gattin nach Porto d'Anzo, um Seebäder zu gebrauchen. 


die Geſchäfte für Parma und Piacenza zu verſehen. — Der regierende 


En 
5 


N 0 50 


dant die meiſten 


gegeben wären, der Hut der päpſtlichen Truppen überlaſſen. Das 
Inquiſitionsgebäude iſt nach wie vor von Franzoſen beſetzt; von den 
zwölf Thoren Roms jedoch nur noch vier. (A. 3.) 
Von der italieniſchen Grenze, 28. Aug. Mit den 
Werbungen für die italieniſch⸗engliſche Legion geht es nur ſchlecht vor⸗ 
wärts. Einige Emigranten und ein Paar frühere Offiziere haben ſich 
gemeldet, aber zur gemeinen Mannſchaft ſtellt ſich faſt Niemand ein. 
Das Werbebüreau in Novara dürfte bereits in kärzeſter Zeit aufgeho⸗ 
ben werden, man will der Nachbarmacht keinen Grund zur Klage ge⸗ 
ben. Als Beweis, wie ſparſam ſich bisher das italieniſche Kanonen⸗ 
futter gemeldet, mag der Umſtand dienen, daß General Percy und der 
Geſandte Hudſon es für wohlgethan fanden, ſich perſönlich in der 
Sache umzuſehen und zu dem Zwecke eine Reife an den Lago-maggiore 
antraten, an deſſen Ufer in Arona und mehreren andern Orten nun 
die Werbefahne ausgeſteckt if. Mit Ausnahme einiger Schweizer aus 
Teſſin iſt aber auch hier der Markt flau geblieben. — Der Muratis⸗ 
mus ſpukt jetzt in den unruhigen Köpfen. Wenn man dem Gerede 
diefer Leute glauben ſoll, fo beſtünden in Reggio, Catanzaro, Neapel, 
Palermo und Catanea geheime Komite's, die Alles vorbereiten. 


Afien. 

[Zuſtände in Khiwa.] Nach längerer Unterbrechung bringt die 
„Delhi Gazette“ wieder ausführliche Mittheilungen aus Kabul (22. 
Juni) und Bokhara (13. Mai), denen ſich Berichte aus Khiwa und Ko⸗ 
kan anſchließen. Zwiſchen dem Khan von Khiwa und den Ruſſen ſoll 
ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden haben. Letztere, die ſeit verfloſſenem 
Jahre an der Grenze von Khiwa lagern, ſeien nicht ſehr zahlreich, 
und deshalb habe der Khan geglaubt, ſie mit Hoffnung auf Erfolg 
angreifen zu können. Er ſei aber geſchlagen worden, und, ſelbſt ver⸗ 
wundet, nur mit Noth nach ſeiner Hauptſtadt entkommen, von der es 
hieß, daß die Perſer von Merw aus ſie bedrohten. Nach ſeiner Rück⸗ 
kehr, und während in ſeiner geſchlagenen Armee Beſtürzung und Un⸗ 
ordnung herrſchte, habe eine Schaar von ungefähr 5000 Ruſſen und 
Perſern, auf die er, obſchon fie urſprünglich in Sclaverei geſchleppt 
waren, doch zählen zu können glaubte, mit ihren Pferden und Waffen 
ſein Lager verlaſſen, um zu den Ruſſen überzugehen. Durch die von 
den Ruſſen gegen Kokan und Khiwa errungenen Erfolge ermuthigt, 
habe der König von Bokhara dem Schah von Perſien ſeine Dienſte 
angeboten und gleichzeitig den ruſſiſchen General an der Grenze von 
Kokan erſucht, ein Hilfskorps von 5000 Mann mit einigen Kanonen 
an die Ufer des Drus zu ſenden, um die Afghanen an der Grenze 
von Bulkh in Schach zu halten. Er ſelbſt ſchicke ſich an, gegen Schi⸗ 
burghan zu ziehen, und habe die dortige Bevölkerung bereits aufge⸗ 
muntert, ſich gegen die Afghanen in drohende Haltung zu ſetzen. 

Was die Perſer betrifft, ſo ſei ein 20,000 Mann ſtarkes Korps 
derſelben in der Nähe von Muſchid verſammelt, um in dieſer Stelle 
die ruſſiſchen Operationen gegen Khiwa und Kokan zu unterſtützen, 
jo wie ſich im Nothfalle gegen Beludſchiſtan in Bewegung zu ſetzen. 
Die perſiſche Armee in Merw erhalte täglich Verſtärkungen, und eine 
Abtheilung leichter Truppen ſei bis zum Oxus vorgedrungen, an deſſen 
Ufer fie einen Tag gelagert. Dann ſeien fie wieder nach Andhko zu: 
rückgekehrt, wo ſie jetzt ſich befinden. Dort beabſichtigen die Perſer ein 
Fort zu bauen, bis Kokan entweder von den Ruſſen genommen oder 
die Oberherrſchaft derſelben anerkannt, worauf die ruſſiſchen Truppen 
leicht weiter vordringen und ſich in Mawarulnahur (zwiſchen dem 
Jaxartes und Oxus) feſtſetzen könnten. Ueberhaupt ſeien die Bewegun⸗ 
gen des perſiſchen Hauptkorps in Merw ganz von den Operationen 
der Ruſſen in nordöſtlicher Richtung abhängig. - 

Wie viel in diefen, wie gewöhnlich ziemlich verworren lautenden 
und meiſtens auf Karawanſerai⸗Gerüchte begründeten Mittheilungen 
Wahres und Falſches ſei, laſſen wir dahingeſtellt. Mit einiger Zuver⸗ 
läſſigkeit dürfte daraus blos der Schluß zu ziehen ſein, daß Rußland, 
ſo lange der Krieg dauert und wenn er noch größere Ausdehnung ge⸗ 
winnen ſollte, alles Mögliche thun wird, um den Engländern in jenen 
Gegenden Verlegenheiten zu bereiten. An ernſtliche Erfolge ſcheint es 
freilich nicht zr denken, aber ſelbſt eine gewiſſe Beunruhigung iſt ſchon 


Gewinn. 2 
Amerika. 

[Die Sklavenfrage.] Die Sklaverei in fünfzehn Staaten der 
Union geſetzlich erlaubt, 15 nicht nur ein großes ſociales Uebel für dieſe ſelbſt, 
ſondern auch von je her ein Hinderniß für eine engere nationale Vereinigung 
fämmtlicher Bewohner der Verein. Staaten. So lange unfreie Arbeit im 
Süden der großen transatlantiſchen Republik exiſtirt, während im Norden 
alle Sklaverei aufgehört hat, iſt die Macht des Bundesſtaates, . 
ſeinen Beziehungen ae fremden Staaten, abgeſchwächt, fo daß nur die Be⸗ 
folgung des von Washington aufgeſtellten Grundſatzes der Nichteinmi⸗ 
ſchung in Angelegenheiten des Auslandes das Fortbeſtehen der Union in jetzi⸗ 

er Zuſammenſetzung ermöglicht. Bei fortſchreitender Entwickelung der 

erein. Staaten und vermehrter Kommunikation mit den Völkern der neuen 
und alten Welt wird es für die Bundesregterungen immer ſchwieriger, die 
widerſtreitenden Intereſſen des Südens und Nordens in der auswärtigen Po⸗ 
litik zu vereinigen. Der Konſtitution der Verein, Staaten gemäß 8 die Ge⸗ 
(ten! oder das Abſchaffen der Sklaverei nicht Sache des Bundes, 


* Wien, 30. Auguſt. Die Konzentrirung größerer Truppen⸗ 


Kronländern herrſchenden Cholera für dieſes Jahr abbefohlen worden. 
Dieſe Anordnung hat für die italieniſchen Provinzen ebenfalls zu gel⸗ 
ten. — Der kaiſerliche Geſandte am berliner Hofe, Graf Eſterhazy, 
welcher am 1. September auf ſeinem Poſten eintreffen dürfte, iſt, gu⸗ 
tem Vernehmen nach, der Ueberbringer eines eigenhändigen Schrei⸗ 
bens Sr. Majeſtät des Kaiſers an den König von Preußen. — Die 
Equipage und ein Theil der Dienerſchaft Ihrer Majeſtäten ſind am 
30. Morgens mittelſt Dampfboot über Linz nach Iſchl abgegangen. 


Ruſ land. 

C. Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze wird vom 27. 
geſchrieben: Seit einigen Wochen iſt der Verkehr mit Riga faſt ganz 
abgebrochen. Die von Tage zu Tage zunehmende Höhe der Land⸗ 
fracht und die immer ſtrengere Kontrole der Kreuzer der blokirenden 
Flotte macht wenigſtens jede Handelsverbindung unmöglich. Wegen 
der Höhe der Landfracht hat die ruſſiſche Regierung die Getreideaus⸗ 
fuhr über unſere Grenze nicht freigegeben, weil dies doch keinen Erfolg 
gehabt haben würde. Wäre dies nicht der Fall, ſo würden wir be⸗ 
deutende Zufuhren über unſere Grenze erhalten können, da die jetzt 


In Riga ſieht man übrigens einem Bombardement mit großer Ruhe 
entgegen. Die Dünamündung iſt jetzt durch ſechs Monate lange 
ungeftörte Arbeiten fo befeſtigt, daß die Rufen von der Waſſerſeite den 
Zugang des Feindes für unmöglich halten. General Siewers iſt, ob⸗ 


einem Landangriffe, ſo würde von ihm ein verzweifelter Widerſtand zu 
erwarten ſein. In der Stadt liegen gegenwärtig nicht mehr als 
24,000 Mann, dagegen ſind weit über 30,000 in den umliegenden 
Ortſchaften untergebracht. 
5 Frankreich. 

Nach dem „Journal de Maine et Loire“ hatte zu Angers, dem 
Hauptort des Departements, ein Aufſtandsverſuch in der Nacht 
ſtattgefunden, der indeß ſofort im Keime unterdrückt wurde, ohne daß 
Blut gefloſſen iſt, und ſo raſch, daß die Bewohner erſt am anderen 
Morgen von dem mißglückten Unternehmen erfuhren. Die Zuſammen⸗ 
rottung fand, der Angabe obigen Blattes zufolge, in der Vorſtadt 
ſtatt, und war angeblich von Amneſtirten aus Belle-Isle geleitet. Ihre 
Abſicht war, auf die Präfektur zu marſchiren, wo aber die Behörde 
auf ihrer Hut war. Der Präfekt, die Gendarmerie und die verfüg⸗ 
baren Truppen drangen ſofort beherzt mitten in die Meuterer ein, die 
mit Flinten, Säbeln, Piken u. ſ. w. bewaffnet waren. Auch ein 
Wagen mit Waffen und Munition wurde genommen. Sehr viele 
Verhaftungen haben ſtattgefundeu. Die Sache ſcheint übrigens nicht 
die wichtige Bedeutung gehabt zu haben, die das Blatt ihr beilegt. 


Schweiz. 
Bern, 25. Auguſt. Der König von Würtemberg hat nach 
begünſtigte Reiſe weiter fortgeſetzt. Das „Z. Int.⸗Bl.“ erzählt einen 


ſendangen (Kanton Zürich), dem vor einiger Zeit zwei Eiſenbahn⸗ 
Arbeiter aus Würtemberg mit einer ziemlich großen Koſtgeldforderung 


fen konnte, ganz einfach in einem Briefe an den König von Würtem⸗ 
er möchte ſeine beiden Landeskinder zu 
ihrer Pflicht anhalten laſſen. Und ſiehe der wieſendanger Schuhmacher 
erhielt dieſer Tage von der königlichen Regierung durch den Bundes⸗ 
rath eine Antwort, „ſo artig, wie ſie im Kanton Zurich nicht von 
jedem Beamten gegeben würde.“ Die königliche Polizei hat die Bei⸗ 
den gefunden, der eine iſt indeß ſo arm, daß von ihm nichts zu er: 
halten iſt; der andere hat eine gute Anſtellung in Stuttgart und die: 
ſem wird nun jede Woche 1 Fl. am Lohn abgezogen. — In das 
Depot zur Bildung einer engliſch⸗italieniſchen Legion in No⸗ 
vara begeben ſich auch Schweizer der benachbarten Kantone, welche die 


läßt. Wahrſcheinlich dürften aber die dort angeworbenen Schweizer 
bald auch der ſchweizeriſchen Legion einverleibt werden. 

Der „Bund“ ſchreibt: Aus glaubwürdiger Quelle wird uns von 
Junge Touriſten, die ſich 


ten, wurden am 25. Morgens zwiſchen 2 und 3 Uhr durch einen 
welchem eine anhaltende Vibration 


des Erdbodens folgte. Der „Basl. Ztg.“ wird von einem am 
24. d., Morgens 1 Uhr, in Wangen an der Aare verſpürten 


Unter den Fremden in Genf befindet ſich auch Admiral BET 
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Italien. 
Mom, 16. Auguſt. Seit vorgeſtern iſt die ſpaniſche Geſandtſchaft 
aus ihren bisherigen diplomatiſchen Beziehungen zum h. Stuhl that⸗ 
Anſtatt ihrer fungirt die franzöſiſche; ſie 


ondern des Einzelſtaates. In New⸗Vork hörte fie erſt 1825 und in 
ew⸗Jerſey 1846 auf. Bis vor etwa dreißig Jahren ſtimmten Alle, die 
Bewohner des Südens wie des Nordens, darin überein, daß die Sklaverei 
ein Unrecht und ein Uebel ſei, die nur geduldet werden müſſe, weil, da ſie 
einmal von den Vätern ererbt, nicht fo aa a e afft werden kann. Seit⸗ 
dem aber die Sklavenfrage namentlich in Neu⸗England zu einer religiöſen 
gemacht ward und ſich die Partei der Abolitioniſten bildete, eine Partei, 
die, ohne die Bas enheit oder ann zu berückſichtigen, das fofor⸗ 
tige gänzliche pe aller Sklaverei verlangt, weil fie den Lehren 
des Ebriſtenthume widerſtreitet, giebt es viele Sklavenhalter im Süden, die 
das Halten von Sklaven als ein goͤttliches Recht aus der Bibel beweifen. 
Als der jetzige Staat Miſſouri 1819 in die Union aufgenommen wer⸗ 
den ſollte, gab die Frage, ob in demſelben Sklaven gehalıen werden follten 
oder nicht, zu ſo heftigen Debatten in und außerhalb des Kongreſſes Veran⸗ 
laſſung, daß eine Spaltung in zwei Bundesſtaaten mehr als wahrſcheinlich 
war. Den Beſtrebungen Henry Clap's gelang es endlich, die Streitenden 
1820 dahin zu vereinigen, daß zwar Miſſouri als Sklavenſtaat in den Bund 
trat, daß aber in keinem andern neuen Staat nördlicher als 36%, Grad die 
Sklaverei geſtattet werden ſolle. Das ſeit jener Zeit fortgeſetzte Beſtreben 
der Abolitioniſten, die Sclaven des Südens, durch Aufhetzen der Sklaven 
egen ihre Herren und durch Verleitung zum Entlaufen, von der Dienſtbar⸗ 
beit zu befreien, hat den Widerſtand der Sklavenhalter nur immer ſchroffer 


nien. 


gewiß, wann er hierher zurückkehrt. Chevalier Bannuelos iſt mit dem 
übrigen Geſandtſchaftsperſonal noch in Rom, um einſtweilen, wie früher, 


Papſt hat für eine beſſere leibliche und geiſtige Pflege der Gefangenen 
eder Art viel gethan, und wird noch mehr thun. Vor einigen 
sagen begegnete er auf einem Spaziergange vor Porta Gavallegieri 
einem Transport nach der Darſena von Civitavecchia zu ſchaffender 
Delinquenten. Sie waren, wie gewöhnlich, auf einem offenen Karren 
wie das Schlachtoieh geknebelt und geſchloſſen übereinander gepackt. 
Von dem Aublick peinlich überraſcht, fragte er einen feiner Begleiter: 
„Führt man ſo die Verurtheilten ihrer Beſtimmung zu?“ Monſignor 


Merode ward nach der Heimkehr von Sr. Heiligkeit aufgefordert Ab⸗ und hartnäckiger gemacht. Neue Geſetze wurden nöthig, um den Süden zu⸗ 
hilfe zu ſchaffen. Signor Roſſoni erhielt den Auftrag, nach feiner | frieden zu ſtellen. Calhoun duch fee en 1880 Cafe, zwei Männer 


üdens, bra eine Geſetzgebung zu 
Stande, 7 die Umgehung der Best glich der Konſtitution, entlaufene 
Sklaven ihren Herren zurückz geben, unmöglich gemacht ward, indem die 
Jurisdiktion über derartige Fälle den Gerichtehöfen der — aa entzo⸗ 
en und den Gerichten der Verein. Staaten überwieſen wurde. Mit dieſem 

ugeſtändniß ſollte die ſtreitige Frage über die Fortdauer der Sklaverei als 
Angelegenheit des Bundes ein⸗ für allemal erledigt fein, Dieſelbe ift jedoch 
durch das Geſetz vom 30. Maj v. J., wodurch vom Kongreß der Verein. 
Staaten aus einem Theile des bisherigen weſtlichen Indianer⸗Gebiets die 
Territorien Nebraska und Kanſas geſchaffen wurden, neu und äußerſt heftig 
angeregt, Diefes Sets nämlich enthält den Widerruf des Vergleiches, der 
bei der Aufnahme Miſſouri's 325 en ward, und obgleich die beiden neuen 
Territorien zwi 11 7 37 und fi rad nördlicher Breite liegen, ſoll es den 
Bewohnern de elben freiſtehen, zu entſcheiden, ob daraus Staaten mit oder 
ohne Sklaverei zu bilden ſind. Sofort nach Erlaß des Geſetzes bildeten 
im Norden Vereine, um Einwanderer, die gegen an [aprung der Skla⸗ 
verei ftimmen „fokten, nach Nebraska und Kanſas, vorzüglich aber nach dem 
letzten Territorium zu ſchicken. Die Sklavenſtaaten bildeten Vereine im ent⸗ 
egengeſetzten Sinn und im weſtlichen an 85 grenzenden Miſſouri, in 
exington, ward das * der Beförderer der Sklaverei errichtet. Von hier 
aus zogen vor einigen Monaten, als die Wahlen zur erſten Legislatur ſtatt⸗ 


Papſte als ſehr zweckmäßig befundenen Zeichnung mehrere geſchloſ⸗[des Nordens und zwei des 
bauen, worin künftig alle von hier aus abgeführten 
humaner Weiſe befördert werden ſollen. Jeder von 
ihnen ſitzt getrennt vom andern, während die begleitenden Gendarmen 
vom hintern Sitze alle überwachen können. — Theils von Toulon, 
theils von Marſeille aus erhielt das franzöſiſche Beſatzungscorps einen 
aus etwa 1000 Rekruten beſtehenden Zuzug. Eine kleinere Zahl 


b aft ſoll im Laufe der Woche eintreffen, um 
ausgehobener Mannſchaft ſ Wällen der Engelsburg der Trommel 


mit der Handhabung der 


ſene Omnibus zu 


den Laufgräben und un = 
zu lernen. Sobald fie einigermaße a 
: bekannt find, wird von den zwei im Kirchenſtaat zurückgeblie⸗ 
. imentern noch eins nach der Krim befördert. Außer den 
angekommenen Rekruten beficht jetzt die Beſatzung Roms nur aus 
anderthalb Regimentern, aus einen halben Bataillon die von Civita⸗ 
vechhia. In Folge der neueſten Veränderungen hat der Platzkomman⸗ 
Wachtpoſten und darunter mehrere, die ſonſt aus 
ſtrategiſchen Rückſichten unter keiner Bedingung von den Franzoſen auf: 
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fanden, 11155 Schaaren vermeintlicher Einwanderer nach Kanſas, denen es 
gelang, aft ausſchließlich Freunde der Sklaverei zu erwählen, und wenn auch 
abei viele Unregelmäßigkeiten vorfielen, fo mußte doch der Gouverneur 
Reeder, obgleich er ein Pennſylvanier, Feind aller Sklaverei iſt, die mehr⸗ 
ſten Erwählten als geſetzmäßige Vertreter der Bevölkerung zur Legislatur 
zulaſſen. Dennoch fühlen ſi 
ficher, fie fürchten noch immer, daß es dem Einfluß des Nordens im 8 
gelinge, da er in beiden Häuſern die Majorität und zwar im äfentan- 
tenhauſe eine zahlreich überwiegende hat, daß Kanſas nur als Staat mit 
freier Arbeit ſeiner Zeit in die Union aufgenommen würde. Bei dem am 
12. v. M. in Lexington in Miſſouri abgehaltenen Staatskonvent waren 
ſowohl die Koryphäen der dortigen Konſervativen wie der Demokraten ge⸗ 
enwärtig und einig darin, daß Kanſas ein Sklavenſtaat werden müſſe. 
42 5 dort Sen Reſolutionen iſt die Stimmung des überwiegenden 
eils der 15 Sklavenſtaaten ausgedrückt. Der Konvent erklart, da ſich im 
Norden große mit vielen Geldmitteln verſehene Vereine gebildet haben, um 
aus Kanſas einen freien Staat zu ſchaffen, um dadurch auf die an en 
Sklavenſtagten einzuwirken: Erſtens, daß die Einmiſchung des Kongreſſes 
oder von Staaten, wo die Negerſklaverei nicht exiſtirt, in die Sklavenfrage 
ungebührlich und verfaſſungswidrig ſei; zweitens, der Beſchluß nördlicher 
Staaten keinen neuen Sklavenſtaat in den Bund aufzunehmen, ſei ein Bruch 
der Konſtitution; drittens, daß die Verbreitung der Sklaverei über ze 
Länderſtrecken zum Vortheil der Sklaven fowohl, wie der Sklavenhalter ge- 
reiche, und daß nur durch Neubildung von Sklavenſtaaten die Minorität des 
Südens im Kongreß ſicher geſtellt werden könne; viertens wird die Zuſtim⸗ 
mung des Konvents zur Geſetzgebung über die Gründung von Nebraska und 
Kanſas, wie zu den Verordnungen von 1850, entlaufene Sklaven betreffend, 
erklärt; fünftens wird die Bildung von Koloniſations⸗Vereinen, um aus 
Kanſas einen Staat mit freier Arbeit zu fhaffen, als bundeswidrig ge⸗ 
tadelt; ſechstens, daß die a oloniften aus Maſſachuſetts 
und deſſen Nachbarſtaaten einer Beſitznahme durch Waffengewalt gleich⸗ 
komme, und daß Gewalt nur durch Gewalt vertrieben werden önne; Äeben- 
tens, daß zwar der Konvent jede Einmiſchung in die Angelegenheiten von 
Kanſas an und für ſich zurückweiſe, daß aber eine Nothwehr gegen die An⸗ 
griffe der Abolitioniſten nothwendig ſei; achtens, daß, wenn in Kanſas die 
Sklaverei verboten werde, der Bes von 50,000 a > Betrage von 
25 Millionen Dollars in den 18 weſtlichen Grafſchaften Miffouris werthlos 
würde; neuntens wird die Unterſtützung des Südens und Südweſtens ange⸗ 
rufen, wie auch an den Patriotismus der Conſervativen des Nordens appel⸗ 
lirt, um dem ferneren Treiben der Koloniſations⸗Vereine für Kanſas entgegen 
zu treten; zehntens ſoll die Geſchichte der Einwanderung in Kanſas in Form 
einer Mittheilung an die ganze Bevölkerung der Union gedruckt werden. 
Sind demnach die Sklavenhalter feſt entſchloſſen, aus Kanſas einen Skla⸗ 
venſtaat zu bilden, fo bilden ſich im Norden immer un Vereine, um den 
Widerruf der Geſetze für Nebraska und Kanſas vom Kongreß e 
und jedenfalls nicht zu geſtatten, daß das nördlich von der Miſſouri⸗ 
Compromiß⸗Akte gezogenen Linie gelegene Kanſas als Sklavenſtaat in 
den Bund trete. (N. H. N.) 


ropinzial- Beitung. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag find ng. der Cholera er: 
krankt 81 Perſonen, als daran geſtorben 45, und als davon geneſen 13 
Perſonen polizeilich gemeldet worden. 

Breslau, den 31. Auguſt 1855. Königl. Polizei-Präſidium. 

$ Breslau, 31. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Außer dem 
19. Infanterie⸗Regiment iſt auch das 4. Huſaren⸗Regiment zu Anfang 
dieſer Woche auf dem Schauplatze des diesjährigen Herbmand vers 
im Kreiſe Strehlen eingetroffen, und in den betreffenden Kantonnements 
einquartirt worden. Morgen verläßt uns das 11. Infanterie⸗Regiment, 
mit dem zugleich der Reſt der hieſigen Garniſon nach Strehlen ab⸗ 
geht. Dort wird ſich die 11. Divilion am 3. September vereinigt fin⸗ 
den. In der Nacht vom 9. zum 10. Septbr. und den beiden darauf 
folgenden Nächten ſoll je ein Drittel der Truppen, mit Ausnahme der 
Artillerie, die Bivouakmanöver abhalten. Am 26. Septbr, kehrt die 


Garniſon nach Breslau zurück. 
artenfeſt im Schießwerder erfreute N) geſtern ziemlich 
lich kühl ſind, 
Nur ein 


Das G 

lebhafter Betheiligung, obwohl die Abende ſchon her 
das Amüfement im Freien erheblich beeinträchtigen. 
Theil der Anweſenden war ängſtlich genug, bei Einbruch der Dunkel⸗ 
heit den Heimweg anzutreten, die meiſten harrten aus, und ſahen ſich 
durch die Mannigfaltigkeit dargebotener Genüſſe reichlich belohnt. Vor 
Allem gewährten die „lebenden Schlachtbilder“ mit entſprechender Mu⸗ 
ſikbegleitung einen höchſt intereſſanten Anblick, deſſen Reiz durch die 
wahrhaft brillante Illumination weſentlich gehoben wurde. Von mor⸗ 
gen ab beginnen im neuen Schießwerderſaale die Konzerte der Bilſe⸗ 
ſchen Kapelle, welche hier wie in der ganzen Provinz ein ſehr günſti⸗ 
ges Renomms beſitzt, und erſt jüngſt für ihre gediegenen muſtkaliſchen 
Leiſtungen eine hohe Auszeichnung erfahren hat. 

Vor einigen Tagen weilte hier Georg Gerber, Lehrer der Steno⸗ 
graphie an der Univerſität zu München, und ſuchte das Intereſſe für 
die Schnellſchreibekunſt in weiteren Kreiſen zu beleben. Seine Anwe⸗ 
ſenheit wurde durch zwei Verſammlungen des Gabelsberger Stenogra⸗ 
phenvereins gefeiert, in welchem theils Berathungen gepflogen, theils 
praktiſche Verſuche angeſlellt wurden. 

Seit Kurzem ſind die Panoramen aus dem Schießwerder nach 
dem Platze vor der Königsbrücke verlegt, wo ſie eines ungleich beſ⸗ 
ſern Zuſpruchs genießen. Es befinden ſich in dieſer Sammlung einige 
Bilder von hiſtoriſcher Bedeutung, worunter beſonders die „Belage⸗ 
rung von Sebaſtopol“ hervorzuheben iſt. Dieſes Gemälde zeigt 
uns die mächtige Seefeſtung mit ihren verſchiedenen Forts, ſowie die 
Anlagen und Werke der Verbündeten und deren Flotten in derjenigen 
Ausdehnung, welche uns eine deutliche Ueberſicht der ungeheuren Arbei⸗ 
ten auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze gewähren. 

Breslau, 31. Auguſt. [Perſonalien.] Kommiſſariſch ernannt: Der 
Raths⸗Sekretär Menzel zu Brieg zum Polizei⸗Anwalt für die Kämmerei⸗ 
Ortſchaften der Stadt Brieg. — Verſetzt: Der Kreis⸗ ag Dr. Groß 
in Habelſchwerdt in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Ohlau. — Beſtätigt: 
1) Der Kaufmann Hugo Kuſchel in Waldenburg und der Kaufmann C. G. 
Weitz in falsch in als Unteragenten der vaterländiſchen Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 2) Der Auktions⸗Kommiſſarius Stonner 
in Glaz und der Kaufmann Moritz Oels ner in Oele als nteragenten der 

euer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „der Deutſche Phönix" zu Frankfurt a. M., 
terer an Stelle des zeitherigen Agenten Kaufmann Otto Wernhardt 
in Oels. 3) Der Kaufmann Eduard Hübner in Glaz als Agent der Le⸗ 
beng⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 4) Der Maurermeiſter Wolff 
in Schweidnitz als Mitglied der Bau e ed in 


Schweidnitz, an Stelle des verſtorbenen Rathsmaurermeiſters Urban. — 
Niedergelegt: 1) Von dem Kaufmann Joſeph Auguſt Mader in el⸗ 
ſchwerdt die von ihm zeither geführte Agentſchaft der Schleſiſchen Feuer⸗ 
Versicherungs  Befe lſchaft. 2) Von den Kaufleuten Leopold Schmidt in 
Trebnitz und A. Hübner in Poln.⸗Wartenberg die von ihnen zeither ge⸗ 
führte Agentſchaft der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalk „Boruſſia“ zu Berlin. — 
Ernannt: Der proviſoriſch angeſtellte Schulen⸗Inſpektor Beer in Nimptſch 
definitiv zum Schulen⸗Inſpektor im Kreiſe Nimptſch. — Beſtätigt: 1) Die 
Vokation für den Lehrer Friedrich Gläſer zum dritten Lehrer an einer der 
ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchulen zu Breslau. 2) Die Vokation fie 
den bisherigen Rate Auguſt Knetſch zum fünften Lehrer an der ka⸗ 
tholiſchen Stadtſchule in Münſterberg. 3) Die Vokation für den bisherigen 
Lehrer Johann Auguſt Hoffmann in Klein⸗Schmograu zum evangelifcjen 
Schullehrer in Aae Cen Kreis Militſch. 4) Die Vokation für den 
bisherigen Hilfslehrer Ernſt Traugott Leberecht Sannert in Warmbrunn 
um evangeliſchen Schullehrer in Heinzendorf, Kreis Wohlau. — Ertheilt: 
In Folge der ſtattgehabten Prüfungen pro ministerio den Predigtamts⸗Kan⸗ 
didaten: 1) Karl Paul Theodor Adamy aus Landeshut, 30 Jahr alt; 
2) Ernſt Geisler aus Warmbrunn, 34 Jahr alt; 3) Karl Auguſt Heiber 
aus Friedland, 27 Jahr alt; 4) Guftav Friedrich Theodor Jäkel aus Har⸗ 
tau bei Hirſchberg, 26 Jahr alt; 5) Emil Reinhold Puſchmann aus Kl. 
Gaffron, 30 Jahr alt; 6) Reinhold Schneider aus Sorau i. d. L., 

alt; 7) Karl Auguſt Sierowatky aus Schweidnitz, 34 Jahr alt; 8) Gu⸗ 
ſtav Ueberſchär aus Wilhelmsdorf bei Goldberg, 25% Jahr alt, das 
Zeugniß der Wählbarkeit zu einem geiſtlichen Amte in der evang. alte — 
und den Kandidaten der Theologie: 1) Georg Heinrich Kölling 

ſchen OS., 2) Le Julius Wittig aus 

Predigen. — Ang 

u in die 7te ordentliche Lehr 
ymnaſium, Albert Schnek, 


au t⸗ 
ubniß zum 
eſtellt: Der zeitherige Collaborator Dr. Expedit Baum⸗ 


ohlau, die Erla 


e, und der 
als Collaborator am hieſigen kathol. 


die Sklavenhalter im Staate Miſſouri nicht 


kleiner 


Hilfslehrer am ratiborer 


— 


6 Während wir hiermit eines Geſchichtswerks gedachten, welches der Grif⸗ 
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el illuſtrirte, mochten wir die Aufmerkſamkeit des Publikums für die ſſtehen konnte. Nur der Himmel bot dem durch innere Kämpfe mit 

Bier des gelehrten und ebene profesor Dr. Karl Mon: ſüßen Gefühlen bedrängten Herzen des Mädchens einen ſtillen und 
nard in Anſpruch nehmen, aus deren Zuſammenfaſſung ein lebendiges ruhmvollen Ausgang. Es kam auf den Gedanken, der Welt mit allen 
Geſammtbild der ſchweizeriſchen Geſchſchte des 18. Jahrhunderts ſich ihren Widerſprüchen, allen ihren Stürmen und Zerriſſenheiten auf 
ergiebt; wir meinen deſſen „Schweizerbilder“ (Elberfeld 1855, beijimmer ſich zu entziehen, und unter dem Schleier den Frieden wieder 
Friedrichs). = ee der feinem edlen Herzen allein wohl that. Es entdeckte ſich 
Der Herr Verfaſſer hat es vorgezogen, ſtatt feine franzöſiſche Fort: einem Beichtvater, und das großartige Clemens⸗Hoſpital der barmher⸗ 

ſetzung der Müller und Glutz⸗Bletzheim'ſchen Schweizer⸗Geſchichte digen Schweſtern nahm das Mädchen auf. Sehr intereſſant if die 

in's Deutſche zu überſetzen, den eigenthümlichſten Zeitabſchnitt in ge⸗ Art, wie daſſelbe die Gaben der Schönheit, welche ihm die Natur in 
drängter Darſtellung zu behandeln, und wie er einerſeits durch müh⸗ ſo hohem Maße gegeben, ſelbſt in den Mauern des Kloſters verwer⸗ 
ſames a —— 1 wo Zeit vorhandenen Quellen ſich mit 1 —— Zu 15 funf bit eg J Mahr er 2% 10 $ 
neben den levanti ä i üht, fü ikani⸗nöthigen Apparat verſehen hat, erſcheint er andererſeits durch die ihm | gefellt, welche fün N „Geiſtesgeſtörte aufs 
ſche Märkte pe a 25 . . enibict ie innewohnende Kunſt der Darſtellung wohl berufen, uns in jene fo in⸗ nahm. Unſere fromme Schöne 88 bald IRRE die Wartung 
biefiges Blatt einen Artikel, worin kranke Kartoffeln für die Ausfaat | kereſſante Geſchichts- Epoche einzuführen, welche zwar die Kräfte der jener Irren, auf welche der Anbli ihrer ſch ieh u ih Schönheit von 
als weit vortheilhafter wie geſunde empfohlen werden. Die Er- ſchwer erkrankten Schweiz, aber nicht deren Lebensquell erjcpöpfte. | jo außerordentlicher Wirkung war, Der I ken Mn 5 füg⸗ 
klärung dieſer höchſt merkwürdigen Erſcheinung ſpricht für deren wahr: Seine geſchichtliche Darſtellung umfaßt zwei Abtheilungen „ deren erite|jam und ergeben zeigten. Ein Lächeln ihre 17 bil = erfreute 
ſcheinliche Richtigkeit. Sie bat jedoch eine, wie es uns ſcheint, uner- die Zeit von dem Religionsfrieden bis zur helpeliſchen Revolution von die armen geſtörten Seelen ebenfo hoch, als ein her genber Bit 
läßliche Bedingung ausgelaſſen, nämlich die, daß die zur Saat em: |1785—1797; die zweite dieſe Revolution ſelbſt (1798 — 1803) ſchildert ihres ſchönen Auges fie augenblicklich zu 1 0 5 le 8 
pfohlenen kranken Kartoffeln erſt nach erlangter Reife krank gewor⸗ und mit einer höchſt intereſſanten Uebersicht des geiſtigen Lebens in] Keinem im Klofter entging ihr außergewöhnliches id Di bebe e 
den find. Eine unreife oder halbreife Frucht kann unmöglich zur Fort- der Schweiz im 18. Jahrhundert ſchließt. allgemein mit einer gewiſſen flillen Achtung und erb Ne A . 
pflanzung benutzt werden, ohne daß früher oder ſpäter die verderblichen. Wenn wir von der Anzeige diejer hiſtoriſchen Werke auf die An delt. Nur fie allein ſchien ſich defien nicht bewußt zu lei, wie ne 
Folgen eintreten. — Gleichzeitig empfiehlt obiger Artikel gewiß mit! zeige eines Romans überſpringen, fo möge man uns deshalb noch nicht | in tiefſter Demuth in ihrem Beruf dahin, rührig und fleißig und 
vollſtem Recht das Welkmachen aller zur Ausfaat beſuͤmmten Kartoffeln der Leichtfertigkeit oder des Mangels an Methode zeihen; denn wir ſchlichte Magd, die fie immer geweſen, vor Allem aber 2 „ 
[gen im Herbſt, um dem Keimen möglichft entgegen zu wirken. Hier Kinder der neuen Zeit ſind durch die tägliche Lekture der Zeitungen ohne jene Ueberſpannung, welche mit der Eitelkeit Hand 10 5 an Bi 
cheint eine reiche Kartoffelernte in ziemlich geſicherter Ausſicht zu ſtehen. daran gewöhnt, daß kein Roman abenteuerlicher ſein könne, als die und nachdem eine Gräfin v. D. ihrer ſchwächlichen Geſun 1 Kae 2 
Koſfanlich läßt man ſich durch das Braun- oder Fleckigwerden des Geſchichte der Gegenwart, deren romantiſches Geſetz ſo ſehr der Zufall] das Amt einer Oberin hatte niederlegen müſſen, ward die ſch ichte ei ne 
artoffelkrautes nicht davon abbringen, die Knollen fo lange irgend | it, daß am grünen Tiſch ebenfo ſehr, wie auf grünem Plane, mit der demüthige Magd einſimmig zur Oberin erwählt und von der geile 
Feder wie mit dem Schwert nur auf Gerathewohl geſtritten wird. lichen und weltlichen Behörde in ihr Amt eingeſetzt, das fie auch als 


moglich in der Erde zu laſſen. Faulen einige, fo werden die übrigen 5 
durch erlangte gde Nele MN um fo dauerhafter in Keller und] Uebrigens behandelt der Roman Theodor König's „Aus der bald mit feltener Anmuthwürde und Umſicht ausübte. Jetzt noch, in 


Grube zeigen. — Am 25. Abends bald nach 5 Uhr zog ein Unwetter Gegenwart“ (Leipzig, 1855, bei H. Schultze, 2 Thle.), wie der Titel reiferem Alter, hat fie die feine ſchlanke Geſtalt bewahrt, die großen 
herauf, was mehr als eine Stunde lang Tag zu Nacht machte, derge⸗ zeigt, Fragen der Gegenwart nn 2 I fo 5 7 Polemik, langbewimperten Augen mit den geiſt⸗ und anmuthsvollen Blicken, 111 Br 
ſtalt, daß ſelbſt am Fenſter kein Buchſtabe zu erkennen war, und Licht | daß der Romanlefer dabei am wenigſten feine Rechnung finden wird. | Auf ihrem Geſicht thront die Seelenjugend, die nimmer welkt. In a * 
in den Stuben und Werkſtätten angezündet werden mußte. Leider] Diesmal handelt ſich's bei Herrn König um ein ganz abstraktes Thema, ihren Bewegungen liegt Adel und Hoheit, in ihrer Einfachheit U 4 
führte das unaufhörlich dröhnende Gewitter Schloſſen bei ſich, welche ſum wiſſenſchaftliche Pofition und Negation, welche Standpunkte durch volle Ruhe, wie fie uns oft bei Füͤrſtinnen entgegentritt, die über Be⸗ 
einen Theil unferer wenigen Trauben noch vernichtet haben dürften. einen gelehrten Profeſſor und deſſen Sohn in Epoche machenden Schrif: rührung mit dem Niedrigen erhaben find. 
Seit 15 Jahren hat Niederſchleſien keine fo geringfügige Weinleſe] ten verfochten werden. Schade nur, daß Herr König uns dieſe Schrif⸗ SSS TEE Von allen x 
en TCTV%CCVVCTTT Be 
ri „ Auguff. [Rettuna eines I a zu nehmen; denn auf's Wort können wir ihm doch nicht glauben, daß 5 n, weichen das römi e 8 
eren Re Sin nur das Eine vortrefflich und das Andere eitler Dunft fei, und daß 1 1757 . in Italien bewahrt, als die cen 
Kuriofum.) Geflern drobte enen mit galkſenen beladenen und schad dos. liche Menfcen Die { Freie Mn heine Menfepen 5 da aber in Aalen weer, er alte Handfgriftn Bee Sejehe 
— N 5 Freilich ſin : . die 5 
Par I brach en und die me e A durh ER nach! Wenn man doch nur aufhörte Bücher zu machen und wartete, 1 0 worden 75 hat ae gelehrte a fa 8 a 
vereitelt worden if. — Die Bötlgerſchen Stereostopen erfreuen ſich des bis die Fülle der Geſtalten, die innern Geſichte dazu noͤthigen, fie mit lichkeit ſich 1 A. erworben, den 1 1 5 one a 
großen Beifalld unſeres Publikums; auch die Schuljugend hatte fich in Feder und Dinte zu firiren! f ie 17 Rn En 1 5 0 cht 
den leptverfioffenen Tagen in Begleitung ihrer Lehrer nach dem Schieß. Es is nichts leichter, als gewiſſe Tendenzen, gewiſſe Zeitftömungen 8 . e 1 105 annt Sn 10 
bauſe begeben, um ſich daran zu ergößen. — Geſtern fand die von | herauszufinden, für jede eine Perſon zu erfinden, ihr die entſprechenden dür f „Da a f uch in ir 1 Ar Keep 75 PN fol 110 
dem Herrn Superintendenten Kerner abgehaltene Lehrerkonferenz ſtatt, Schlagworte in den Mund zu legen und dann A. und B. und C. ge⸗ Be ai N pie = = — d = 8 5 . 1 base 
wozu ſich die Herren Geistlichen und Lehrer der brieger Diögefe zahl. | gen einander parliren zu laſſen; aber ein Roman wird daraus noch dem a 9 en m: ee bn e 111 
reich eingefunden hatten. — Die Ausgrabung einer Kinderkeiche in- nicht, ſelbſt wenn ein paar Liebesſcenen mitunterlaufen. ur 4 l 2 78 wii T e 3 = 0 
lereſſet dab bieſge Pubilkam ſehr. Es foll nämlich die feit einigen Herr Th. König hat nun wohl jetzt lange genug erperimentirt, um a i en ugus ” m 58 2 . 
Tagen beerdigte Leiche eines Kindes deshalb ausgegraben worden fein, zu begreifen, daß er auf falſchem Wege ſich befindet, auf dem entſetz⸗ J rucreeibas.  Monachiit Sumdtibus et tupig Georeii F ee 
wei 2 Verdacht vorliegt, daß eine Vergiftung durch Kupfervitriol lichten, en es gibt, wil kr une in bie Wüſte des Sanpeweite führ, MDCECHV. Der deutfche ee bat Nieten Wiederabdruck 8 
attgefunden haben könne. Wie wir vernehmen, ſoll das verſtorbene Mufik.] Am 30. bereitete uns Herr Henri Wienkawski in einem türkiſchen Gelehrten, Davoud Oglou, gewidmet, welcher vor 
e e 7 ſecirt worden ſein, > wir ee nicht, ob ſich ie vi ihn im Theater gegebenen et den Genuß, feine große einigen Jahren als Geſchäftsträger der Pforte die alten deutſchen 
eine Vergiftung bei demjelben 8 t 2 ſtabte 1 5 Künſtlerſchaft zu bewundern. Schon vor einer Woche machten wir auf Rechtsbücher aus lateiniſchen Quellen in einem franzöſiſchen 
davon, daß eine Perſon aus einer der hieſigen Vorſtädte an der Cho⸗ dieſen fo ausgezeichneten Geiger, nachdem wir ihn in Salzbrunn Werke bearbeitete, und in Berlin drucken ließ. 3 
gehört, in den 9 — aufmerkſam, mußten aber leider an der ſchrek . : —— 


lera nd ſei, indeß 1550 8 wegen 1210 einzelnen 2 7 7 11 5 
keine Befürchtungen, da unſere Stadt von Epidemien in der Regel be⸗fenerre 5 9 ; 
genden Leere des Hauſes gewahren, daß unfere Stimme 
in der Wüſte verhallt war. Sollten ſich trotz der Abweſenheit vieler Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


naſium, ſo wie der bisherige Direktor der v. Grottowskiſchen Erziehungs⸗ 
Anſtalt zu Lublinitz, Stephan, als ordentli i 
Gem 25 8 8250 AR ' entlicher Lehrer an dem katholiſchen 


A Re 

ff. Grünberg, 30. Auguſt. [Befferung im Tuch geſchäft. — 
Kranke Kartoffeln. — Nacht am Tage. In hieſiger Tuch⸗ 
manufaktur gebt es, wie anderweit, lebhafter. Namentlich wird in 
den hieſigen beliebten wollfarbenen Tuchen ſlark für die Levante gear⸗ 
beitet. Das biefige Fabrikat eignet ſich, wie das von Züllihau und 
Kroſſen, vorzugsweiſe für das Inland, weshalb es durch Stockungen 
des inländiſchen Marktes beſonders bedrückt wird. Inzwiſchen hat ſich 
die hieſige, rüftig für den Fortſchritt der Zeit kämpfende Tuchfabrikation 


freit geblieben iſt. Es läßt ſich nicht ableugnen, daß dieſelbe eine ge⸗ 
funde Lage hat und auch den böſen Erzfeind der Sterblichen, die Cho⸗ 
lera, nicht zu ihren Thoren hereinlaſſen wird. Indeß zur Vermeidung 
der Gefahr ſind ſanitätspolizeiliche Vorſchriften der Einwohnerſchaft 
ſeitens der Behörden in Erinnerung gebracht worden. „Beſſer bewahrt, 
als beklagt!“ ſagt das Sprüchwort, dem wir Gehör ſchenken wollen. — 
Die Beſißerin eines Bienenſchwarmes ſtarb vor einigen Wochen bier: 
orts, und man ſagt, daß derſelbe am nämlichen Tage wie ſeine Her⸗ 
rin, ſein thätiges Daſein geendet haben ſoll. — Jedenfalls iſt das 
Ganze als ein Kurioſum zu betrachten. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Unſer Stadtverord- 
neten⸗Sitzungsſaal iſt neu dekorirt und mit Gasbeleuchtung verfehen 
worden. Es werden nunmehr die Sitzungen ihren Fortgang nehmen. 
— Die Kreutzbergſche Menagerie, welche ungemein lebhafte Theil: 
nahme findet, wird ihren Aufenthalt noch um einige Tage verlängern. 
— Das Andenken an den augsburger Religionsfrieden foll am 25. Sep⸗ 
tember auch hier gefeiert werden. — Die ſchon vor längerer Zeit be⸗ 
ſchloſſene Katalogiſſrung unſerer Stadtbibliothek ſoll nun endlich in 
ot pain 1 m 

+ Bolkenhain. Am 26. Auguft feierte der Veteranen: in di 
Schlacht an der Katzbach. Der Veteranen⸗Verein ei 
Hauptmann Wuthe außerordentlich viel. — Am letzten Kreistage 
wurde der Bau der Straße von Bolkenhain nach Schönau beſchloſſen. 
Dagegen wurde die Frage: ob man den Grund und Boden zum Baue 
der projektirten ee ſo weit ſie den Kreis berührt, un⸗ 
entgeltlich hergeben ſolle? verneint. > 

Mi en u de rg. nn. 27. d. M. feierte man hier das Andenken an 
das nach der Kasbachſchaach un eh ſtattgefundene Gefecht. 

i i ehre . 

. 155 Das 8 vorigem Sonnabend hat auch in 
unſerem Kreiſe verheerend gewüthet. Das ee u, 

was feiner Macht anheimgegeben war, die Regen Affen Wege erflört 
Wäſſer an, ſo daß Brücken und Stege de Ahern en würden 
und Wieſen und Felder mit Sand und Kies un Pan in 
Vom lorenzdorfer Markte zurückkehrende Hande inen ganzen Zorn 
mit Fuhrwerk mitten im Buſche, als das Wetter feinen g 


i i Ifen: 
über fie auslud. Ununterbrochenes Blizen, Sturmgeheul, ein woiken⸗ 
e e un n S. rade e e e 

er Gewalt um und auf die a N, üclichen Ab- 
ſtellu e zu haben wähnte, für deſſen glüdlic 5 
lauf 55 le hn ine Wa eiten eingedrungene ne geh de 
derbniß ihm die Freude verdarb. Von Cinſchlägen in 15 e Weide 
unſeres Kreiſes hat man glücklicherweiſe nichts vernommen. dodge 
vor dem Niederkhore wurde vom Blitze getroffen, der 1 9 855 
weiſe dieſelbe unterhalb der Aeſte am Stamme berührte u 


5 1 ; ädigt hatte, wie i 1 
hinabfahrend denſelben ſchälte, aber keinen Zweig beſchädigt. ert habe. Bewegungen, ein fait ernſter Geſichts ausdruck, die Beſonnenheit eines 
wenn er in faſt horizontaler Richtung dem e . ee faft 


Löwenberg. In der letzten Sitzung Ente. 
unter Vorſitz des Herrn Kunik wurde gemäß dem 818 ch Geien 
Ordnung ein Drittheil der Mitglieder ausgelooſt. Demn 1 Korſek 
aus: die Herren Kunik, Metzig, Schmidt, Berner, Halle Dr. P ohl, 
Müller, Otto und Schmaus, ein Mitglied, Herr Sreiöpbofi 1 daß A 
iſt durch den Tod geſchieden. — Der Magiftrat macht . ann 1 05 
gelungen fei, einen allgemeinen Armen⸗Verein au grün ll derſelbe in 
derselbe 133 Mitglieder zähle. Mit dem 1. Oktober ſo 


Wirkſamkeit treten. 


Feuilleton. 


; ichte 
zumen! II. Die Franz Kugler'ſche Geſchichte 
Fele eich b des Graben Dat Ni bei ihrem Crfheinen eines fo gt 
Ben Beifalls zu erfreuen gebabt, daß wir uns nicht wundern DIT fte 
wenn eine neue Auflage derſelben, wovon uns die erſten zwei He 
vorliegen, veranftaltet wird. Wir wollen nicht erörtern, wie viel von 
diefem Erfolg auf Rechnung der 400 Illustrationen zu an lelz jeden: 
falls war Adolf Menzel, deſſen Atelier uns unlängft in ſo ping 


r⸗ 
und anſchaulicher Weiſe geſchildert ward (ſ. in Nr. 354 d. Z. den * 
tikel „Berliner delten 4 1 rechte Mann für das Unternehmen. 


vom 22. d. M. bemerkt wurde, die Einmie⸗ 
inwohner ſelbſt unter der Garantie der Ge⸗ 


nationelle arakter ließ Wieniawski das Werk mit einer Gluth einma 
und Leidenschaft erfaſſen, wie fie uns bis jetzt kaum vorgekommen. Wo Art. 11 der ovell 


i iellei nehr ſichtet, überlegt, jedes Tönchen mit | punke fich angeeignet, denn es heißt daſelbſt: 
der deutſche Geiger vielleicht mehr ſich N 2 welche arbeitsfähig ſind, gleichwohl aber nach 


ſedem Solo erhob ſich ein Beifallsſturm. Die Variationen von Paga⸗ f 


b a 2 Ä 
ei dem Publikum ein w pe Geiger noch einmal auftreten möchte, 


ftehen, 5 2 
n des Ober- Tribunals en 


oeglieben und von ae 
Stirn, eine mäßige 105 edelgeformte Naſe, ein kleiner ſchön gebildeter 


Kr 
des, daß der Wechsel U 


ein 
er J 
Verehrern befand ſich auch der junge Graf v. H., ein ſchoner Kavalier d das Tribunalsurtel vom 53. Beb 
von ungeheurem Reichthum, einer der erſten Familien des weſſfäliſchen tigten . 5 
Adels angehörend, und ſowohl als Menſch, wie als Reichsgraf, Erb⸗abgewieſen, denn unter Meß wechſel fei 5 
und Standesherr ausgezeichnet. Zu ſeinen leidenſchaftlichen Gefühlen] deren Zahlungszeit im Allgemeinen au te 
für das ſchöne Mädchen geſellte NG noch jenes der Achtung, welche ſolche, deren bel Proteſt fe mithin am 
ember 1854. Für 


5 21. 
e betrifft ein Metel er 1851 dem Erſte 
{ 2 am 17. Oktober 2 her zu e⸗ 
JJV 
0 oldſchmie er= | 1851 einige Tauſend & e g owie der nä re 
lein lagen. Kritiſches Geziſchel, bedenkliche Reden, überflüſſige War⸗ bank 5 —— warben ern ; e fie vn W 5 
nungen erſchreckten und verletzten das Mädchen von allen Seiten eben] Gläubiger nahmen fie m. Bean llegium dem Erſteren zu eſpro hen. 
fo ſehr, als die glühendſte Leidenſchaft und die heigefte Liebe des jun: | miffion in r wangen dieſe Entſcheidung, und ſprach dee Reuben 
3 Sieſe den ausgefallenen Gläubiger zu, von der Annahme ausgehend, d 
furcht eben fo ſehr, als Pflichtgefühl u 3 e auf den Adjubikatar nicht übergehen, wenn fie a 
arme Mädchen keinen Ausweg zwiſchen einer strafbaren, von aller Welt Zeit des diesem 2 noch nicht aus bet worden, (m 2 
verachteten Liebe und dem Fluch einer ganzen Familie, den eine Mes dern den iter bean war. e die für die abgelöften Rechte feftgeftellte 


alliance mit einem der erſten Erbherren nach fid ziehen mußte 3. Das Urtel vom 9, November 1854 für; 4 
als einziger Sohn ſeines Erbrechts dadurch 80 wurde, und f pne Bermitttelung der Augein endet hung ed an Sg «u 


Familie natürlich nicht anders, als in offener 


3 


1 


gekommener Ablöſungsvertrag nur dann von Rechtsverbindlichkeit iſt, 


wenn er notariell oder gerichtlich vollzogen und von der kompetenten 
General⸗Kommiſſion beſtätigt worden iſt. 

4. Nach $ 451, Th. I., Tit. 21 A. L.⸗R. darf ein Pächter Stroh und 
anderes zur Vermehrung des Dungs dienendes Material nicht 
verkaufen. In einem Falle, wo dieſes gleichwohl geſchehen, verlangte der 
Verpächter vom Pächter die Erſtattung des Werths des verkauften Mate⸗ 
rials, auch ward ihm derſelbe in zwei Inſtanzen äugefprochen. Das Fribu⸗ 
nal vernichtete jedoch mittelſt Urtels vom 9. Februar d. J. dieſe Entſchei⸗ 
dung, und wies den Kläger in der angebrachten Art ab, indem es ausführt, 
daß der Verpächter nur die Erſtattung des durch die Verletzung jener Vor⸗ 
ſchrift erwachſenen Schadens, welcher durch Verſchlchterung des Kultur⸗ 
un des verpachteten Guts entſtanden ſei, fordern könne, möge dieſer 

chaden entweder in dem Ausfalle in der Ernte, oder in einer Beſchädigung 
der Subſtanz, oder in Aufwendungen liegen, welche zur Abwendung des ver⸗ 
nachläſſigten Düngungszuſtandes erforderlich geworden. N 

5. In einer nothwendigen Subhaſtation wurde mit dem Hauptgute eine 
Parzelle zugeſchlagen, welche als zu dem letzteren gehörig Im Hypotheken⸗ 
buche deſſelben 11 ‚war. Später fand ſich, daß dieſe Parzelle ein 
befonderes Hypotheken⸗Folium habe, und der Beſitztitel nicht auf den Sub⸗ 
Re; ſondern einen Dritten berichtigt ſei. Dieſer Letztere ward gegen den 

diukatar auf Herausgabe der Parzelle klagbar. Die beiden erſten Richter 
wiefen ihn mit dieſer Klage auf Grund des § 42, Th. J., Tit. 15 A. L.⸗R. 
ab, nach welchem Sachen, die von dem Fiskus oder bei öffentlichen Verſtei⸗ 
gerungen erkauft worden, keiner Vindikation unterliegen. Das Tribunal 
vernichtete jedoch mittelſt Urtels vom 12. März dieſe Entſcheidung, weil der 
42 ſich nur auf bewegliche Sachen, nicht auf Grundſtücke beziehe. 

1 Kir Lotterieſpieler.] Eine beim königl. Ober⸗Tribunal, alſo in 
letzter Inſtanz, ergangene Entſcheidung dürfte für das in der Lotterie ſpie⸗ 
lende Publikum von hohem Intereſſe ſein. Zwei Perſonen gingen an ein 


gemeinſchaftliches Spielen in der Lotterie und nahmen ein Viertel⸗Loos der 


fiel auf ihre Nummer kein Gewinn; der eine Spieler erlegte die 


* 
1 


5 n in römiſchen Koftumen, zu ihren Seiten den Prinzen Friedrich Wil⸗ 


1 


. 


5 
B 
En 
} 
8 


2 


erſten Klaſſe, zu dem ſie gleiche Beträge beiſteuerten. In der erſten Ziehung 
Beträge für 


die folgenden Klaſſen, während der andere nichts mehr beiſteuerte. Bei der 


letzten Ziehung fiel auf das Loos ein ſehr bedeutender Gewinn. Der Spieler, 


welcher für die weitern Klaſſen allein Zahlung geleiſtet hatte, hielt nun 
dafür, daß der Gewinn nur ihm zukomme, und wies den andern mit erho⸗ 
benen Anſprüchen von ſich ab. Dieſer klagte gegen ſeinen frühern Mitſpieler 
auf Zahlung der Hälfte des erhobenen Gewinnes an ihn. Der Richter erſter 
Inſtanz verurtheilte nach dem Klageantrage; auf Appellation des Beklagten 
erkannte der Richter zweiter Inſtanz auf Abänderung des erſten Erkennt⸗ 
niſſes und Abweiſung des Klägers. In letzter Inſtanz hat auf die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde des Klägers das königl. Obertribunal das erſte Erkennt: 
niß wieder hergeſtellt. Die vorliegende Prozeßſache mahnt zur großen 
Vorſicht; nur die ausdrückliche Erklärung eines Mitſpielenden, daß er 
bei ausbleibender Zahlung für die folgenden Klaſſen ſich aller Anrechte an 
einem etwanigen künftigen Gewinn begebe, kann von Nutzen fein, welche 
Erklärung ſich ſchriftlich abgeben zu laſſen, rathſam iſt. 

C, B. Für die Kataſter⸗Inſpektoren und Kontroleure in den weſtlichen 
Provinzen werden gegenwärtig im Finanzminiſterium 1 Inſtruktionen 
ausgearbeitet. Die Kataſter⸗Kontroleure haben die Aufnahme des Güter⸗ 
wechſels, Vermeſſungen ꝛc. zu beſorgen. Ihnen vorgeſetzt ſind die Kataſter⸗ 
Inſpektoren, denen die Verantwortlichkeit für die anzufertigenden Grund⸗ 
Steuer⸗Heberollen obliegt. Jeder Regierungsbezirk hat feinen, beſondern Ka⸗ 
taſter⸗Inſpektor. Die Stände üben ein Mitwirkungsrecht bei der Kataſter⸗ 
Verwaltung durch eine Reviſionskommiſſion aus. An der Spitze der neu 
organiſirten Kataſter⸗Verwaltung für die weſtlichen Provinzen ſteht bekannt⸗ 
lich der Ober⸗Präſident Staatsminiſter v. Düesberg als General⸗Direktor, 
an ihn berichten die Kataſter⸗Inſpektoren, welche die bezuglichen Gefchäfte 
ſelbſtſtändig bearbeiten. x 

. In Rückſicht auf die ſeit einigen Jahren andauernd geſtiegenen 
Fourage⸗Preiſe, welche eine nicht unweſentliche Vermehrung der Fahrpoſt⸗ 
Ausgaben herbeigeführt haben, iſt vom königl. Miniſterium für Handel, Ge: 
werbe und öffentliche Arbeiten durch ya an ſämmtliche Ober = Poft » Di: 
rektionen die allgemeine Anwendung der Maximalſätze für Perſonengeld an: 

eordnet worden. Nach den für die Perſonengeld⸗Erhebung angenommenen 

rundſätzen wurden ſeit einigen Jahren für die Schnellpoſten 7 Sgr. als 
Minimum, 8 Sgr. als Maximum, und für Perfonenpoften 5 Sgr. als Mi- 
nimum, 6 Sgr. als Maximum pr. Meile als Normalſätze feſtgehalten. 
Neuerdings hat ſich zur Deckung der Beförderungskoſten die Nothwendigkeit 
herausgeſtellt, bis auf Weiteres das Perſonengeld bei allen Poſten, wo ſol⸗ 
ches nicht ſchon jetzt nach den Marimalfägen erhoben wird, auf dieſe zu er⸗ 
höhen, ſo daß in Zukunft durchgängig auf Schnellpoſten 8 Sgr. und auf 
Perſonenpoſten 6 Sgr. pr. Meile und Perſon erhoben werden. In ent⸗ 
ſprechendem Verhältniß ſoll bei allen denjenigen Perſonenpoſten, welche nur 
zu Lokal» Verbindungen dienen, und bei welchen aus dieſer Rückſicht bisher 
ein noch niedriegeres Perſonengeld als 5 Sgr. pr. Meile erhoben wurde, 
ortan der Satz von 5 Sgr. eintreten und darnach das Perſonengeld auch bei ſolchen 
okalpoſten berechnet werden, wo gegenwärtig für die ganze Sour beſtimmte, nie⸗ 
driger als 5 Sgr. pr. Meile normirte Sätze beſtehen. Die neue Einrichtung tritt 
mit dem 10. September d. J. ins Leben. Gleichzeitig iſt Veranlaſſung ge⸗ 
nommen worden, vorſtehende Beſtimmungen auch bei den kombinirten preu⸗ 
Fisch = fremländifchen Poſten in Bezug auf die preußiſche Beförderungsſtrecke 
zur Anwendung zu bringen, und deshalb den fremden Poſtbehörden die nö⸗ 
thige Benachrichtigung bereits zugegangen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Die parifer Welt⸗Ausſtellung. 


Wir haben in früheren Berichten die Erzeugniſſe der engliſchen und 
franzöſiſchen Goldſchmiedekunſt beſprochen, der heutige Bericht nun wird 
ch mit den deutſchen Produkten dieſer Gattung beſchäftigen. In erſter 
inie unter den betreffenden deutſchen Ausſtellern ſtehen die preußiſchen, denn 
fie haben neben den Franzoſen und Engländern die größten Stücke. Das 
rachtſtück der preußifchen Ausſtellung gehört Vollgold und Sohn in 
erlin an; es iſt die filberne Gedenktafel, welche die Stadt Berlin dem 
Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen zu deren ſilberner Hochzeitsfeier 
überreicht hat. Die Tafel ift von feinem Silber, 5 Fuß lang, 3½ Fuß breit, 
300 Mark ſchwer, und hat einen Werth von 10,000 Thlr. Das große Bas⸗ 
relief zeigt uns im Vordergrunde rechts den Prinzen und die Prinzeſſin von 


elm und die Prinzeſſin Louiſe, im Hintergrunde die Ehrendamen der Prin⸗ 
zeſſin und den Waffenträger mit dem Helme des Prinzen. In der Mitte 
ſteht links die Stadt Berlin und entſendet ihre Abgeſandten, welche auf dem 
von Hymen entzündeten Altare Geſchenke in Kränzen niederlegen. Weiter 
nach links ſteht der Spreefluß und dahinter erhebt ſich das Brandenbur⸗ 
gl Thor mit dem Siegeswagen. Um das Basrelief zieht ſich ein breiter 
ahmen, ebenfalls in Silber, auf welchem ſich rechts die Milde, Blumen 
und Früchte austheilend, links die Kraft mit Keule und Löwenhaut befinden. 
Auf den vier Eckmedaillons ſieht man die Schlöſſer Wettin, Hohenzollern, 
das berliner Wen. des Prinzen und Babelsberg bei Potsdam. Oben in 
der Mitte befinden ſich Ruhmesgöttinnen, welche die Krone halten; unten 
ſieht man den preußiſchen Adler welcher in ſeinen Fängen das Widerwär⸗ 
tige zerdrückt, und mit feinen Fittigen die Kränze des bürgerlichen und mis 
litäriſchen Verdienſtes ſchirmt. Dieſes Prachtſtück ift das größte unter allen 
auf der 228 5 befindlichen Silberarbeiten, es iſt überhaupt auch das 
rößte, welches bisher auf galvanoplaſtiſchem Wege hergeſtellt worden iſt. 
an muß nämlich dieſe Art von Galvanoplaſtik von denen unterſcheiden, 
welche an und für 155 aus Kupfer ſind und mit Hilfe der Voltaſchen Säule 
mit einer dünnen Silberſchicht überzogen werden. Es handelt ſich hier nicht 
Verſilberung, ſondern um einen wirklichen filbernen Nieder⸗ 
beliebigen Dicke, den man vermittelft des elektriſchen Stromes 
durch eine — 9 7 von Silber⸗Gyanum auflöft, Weder in 
is jetzt Aehnliches in ſo eigen Dimenfionen zu 


zuſtellen. 

Auch Zy und Wagner in Berlin, welche auf der londoner Ausſtellun 
ſo en Ruhm eingeerntet haben, denen verſchiedene große Stücke 
. 2 einen großen Tafelauffas aus Bronze; derſelbe zeichnet ſich 
55 0 — . lte n wie durch vollendete Gifelirung der Figuren und 
Ornament. aus. Wie erwähnen ferner die Kiß'ſche Amazonengruppe, etwa 
Aa Preuiſchen ein Album a ſilbernem Deckel mit den 5 
6 nzen, e ; 

Schalen, Kandelabern 1. „endlich eine große Menge von Pokalen, 
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Von A. Haußmann in Berlin ſehen wir einen Schild in oxydirtem 
Silber, modellirt vom Bildhauer Medem; derſelbe iſt ein Geſchenk der 
Stände des marienwerderſchen Landkreiſes an den Landſchaftsdirektor Herrn 
v. Benkendorf⸗Hindenburg. Rentrop und Künne in Altena (Weſtfalen) 
haben ſehr ſchöne Kirchengeräthe in Gold und Silber ausgeſtellt, darunter 
eine Kanne, welche ſich durch edle Form auszeichnet. Auch A. Künne in 
Altena hat ſehr ſchöne Gefäße zu kirchlichem Hebkauth 
Noch erwähnen wir einer prächtigen Vaſe von Wilm in Berlin; dieſelbe 
iſt aus orydirtem Silber getrieben und mit Emaille verziert. Eine überaus 
reichhaltige Kragen at Friedeberg Sohn aus Berlin; es iſt das der 
einzige preußiſche Ausſteller von eigentlichen Juwelierwaaren. Wir erwäh⸗ 
nen unter den Gold⸗ und Silberwaaren ein Luz aus Silber, auf 
welchem die äußere Anſicht des Induſtriepalaſtes eingegraben iſt; unter den 
reichen Schmuckſachen befindet ſich ein Porte-bonquet, welches mit Edelſtei⸗ 
nen verziert iſt, ferner ein Ordenskäſtchen, welches dem Prinzen von Preu⸗ 
ßen gehört. — Der Vollſtändigkeit halber führen wir auch die auf elektri⸗ 
chem Wege vergoldeten und verſilberten Gegenſtände von Löwen⸗ 
thal und Comp. in Köln und von Möhring in Berlin an. 

Die kleineren deutſchen Staaten haben wenig Gold⸗ und Silberwaaren 
geſandt. Baiern iſt in dieſer Klaſſe nur durch einen einzigen Ausſteller 
vertreten, G. Merk in München; derſelbe hat eine Corſagegarnitur aus 
Diamanten und Smaragden im Werthe von 18,000 Fres., ferner eine Broche 
ebenfalls aus Diamanten und Smaragden und ein blauemaillirtes mit Bril⸗ 
lanten beſetztes Armband ausgeſtellt. Aus Sachſen finden wir nichts. 
In der e Abtheilung finden wir verſchiedene Schmuckſachen und 
Bijouterien von Lameyer in Hannover, ebendergleichen ſtellt Wondra in 
Darmſtadt aus. Vergeſſen wir nicht die hanauer Fabriken, namentlich Krug 
und Backes und Comp., welche ſehr ſchöne emaillirte Schmuckſachen aus⸗ 
ſtellen, ſo wie auch Colin ebendaſelbſt, der eine große Auswahl von golde⸗ 
nen und filbernen Doſen ausſtellt. 

In der würtembergiſchen Abtheilung finden wir eine ſchöne Kir⸗ 
chenampel im Renaiſſanceſtyle von Bruckmann in Heilbronn. Olden⸗ 
burg hat die Spezialität der Arbeiten in Agat, Onyx, Karniol und Jaspis; 
wir finden hier eine Menge ſchöner Arbeiten, als Vaſen, Schalen, Kelche, 
Armleuchter, Schmuckſachen u. ſ. w. 5 

Ehe wir zu der ſehr glänzenden öſterreichiſchen Ausſtellung übergehen, 
wollen wir noch die wenigen Gegenſtände beſprechen, welche von den kleine⸗ 
ren Staaten Europas geſandt worden ſind. Belgien hat wenig Gold⸗ 
und Silberwaaren gefandt; wir erwähnen nur 8. Dufour in Brüſſel, 
welcher einen Theetopf, einen Kelch, einen Reliquienkaſten und einige Bril⸗ 
lantſchmuckſachen ausgeſtellt hat. Aus Holland ſind ziemlich viel Gegen⸗ 
ſtände vorhanden, doch ſündigt die Mehrzahl durch veraltete, barocke Formen; 
der einzige erwähnenswerthe Ausſteller i eyer in Haag, welcher mehrere 
ſchöne ü berne Servicegegenſtände ausgeſtellt hat. 

„Die Goldwaaren der Schweiz ſtehen ſämmtlich mit der Uhrenfabrika⸗ 
tion in ſehr naher Beziehung, wir werden ſie alſo in letzterer Klaſſe fpäter 
wiederfinden. Die italieniſchen Staaten haben wenig geſandt. Wir er 
wähnen ein ſchönes Schreibzeug aus Silber und Goldbronce von Borg o⸗ 
gnoni in Rom, einer Trajansſäule aus Goldbronce von Spagna in Rom 
und einige hübſche Bijouteriewaaren von Schmitz in Genua. Als Kunſt⸗ 
broncen müſſen hier auch noch erwähnt werden die Kopien des Davidkopfes 
von ie Angelo und des Perſeus von Benvenuto Cellini, von dem Gold⸗ 
ſchmied Papi in Florenz. 

Schweden und r haben mehrere ſehr ſchöne Arbeiten aus 
Gold und Silber geſandt. Wir bemerken unter ihnen beſonders einen ſil⸗ 
bernen Pokal in Form eines Baumaſtes, eine etwas originelle Idee, die aber 
mit außero dentlicher Meiſterſchaft durchgeführt iſt, ferner mehrere hübſche 
Körbe, Armleuchter und Becher aus Silber, endlich, als norwegiſches Pro⸗ 
dukt, einen 5 graziöſen ſilbernen Tafelaufſatz, aus deſſen Stamm Blumen 
aller Art in Silber und innen vergoldet, emporſchießen. Die däniſchen 
Fabrikate ſind unbedeutend und ſchwerfällig. 

Erwähnen wir endlich die orientaliſchen Produkte aus Gold und 
Silber; es ſind dies meiſtentheils Filigranarbeiten, welche Konſtantinopel, 
ne Smyrna, Alexandrien und Tunis, in ſehr beſchränkter Zahl 
enden. 

Unſer nächſter Bericht wird den öſterreichiſchen Gold- und Silber⸗ 
waaren gewidmet ſein. 


Bemerkungen über den Stand und die Zukunft des Bergbaues 
5 in Niederſchleſien.) ? 

Der niederſchleſiſche Bergwerksbezirk zerfällt in fünf Reviere: Walden⸗ 
burg, Neurode, Kupferberg, Reichenſtein und Glogau, von denen das wal⸗ 
denburger das am meiſten aufgeſchloſſene und durch feinen Steinkohlenreich⸗ 
thum bedeutendſte iſt. Vielleicht ſteht den anderen Revieren noch eine große 
Zukunft bevor; ſo dem neuroder — in welchem ſich 1 bedeutende 
noch unaufgeſchloſſene Steinkohlenlager befinden — falls die projektirte Ei⸗ 
ſenbahn von Waldenburg nach Glaz gebaut wird; dem kupferberger, wenn 
die kupferhaltigen Gänge des dortigen Gebirges und die in neueſter Zeit mit 
größerer Sorgfalt aufgeſuchten Eifenfteinlager in ordentlichen Betrieb geſetzt 
werden, was zu erwarten ſteht, ſobald die waldenburg⸗görlitzer Bahn, deren 
Bau jetzt als geſichert zu betrachten iſt, vollendet ſein wird. Dieſe Bahn 
wird für jenes Revier den doppelten Vortheil gewähren, daß auf ihr das 
zur Zugutmachung des Kupfers und Eiſens erforderliche Brennmaterial billig 
beſchafft und das Produkt leicht verſandt werden kann. Mangel an billigem 
brauchbaren Brennmaterial und an geeigneten Transportmitteln iſt ein nicht 
unbedeutender Faktor unter den Gründen, welche einen kräftigen Aufſchwung 
des Bergbaues bei Kupferberg bisher verhindert haben. 

„Der Aufſchwung, welchen der Bergbau in Niederſchleſien genommen hat, 
tritt bis jetzt weſentlich an dem Hauptprodukte, der Steinkohle, hervor; aber 
auch im Braunkohlenbergbau macht ſich ein erheblicher Fortſchritt bemerkbar 
und 5 Unternehmungen auf Erze laſſen die Hoffnung nicht unberech⸗ 
ur ee ac 112 auch in dieſer Beziehung eine beſſere Zukunft für Nieder⸗ 

eſien bevorſteht. 8 

Die Produktion von Bleierz, Arſenik, Graphit, Vitriol, Schwe⸗ 
fel und Alaun iſt eine ſehr unbedeutende, theils Asen Mangels an Abſatz 
des Produkts, ein Umſtand, der namentlich den Arſenikbergbau faſt ganz 
zum Erliegen gebracht hat. ? 

Daß auch die Produktion des Kupfers in den letzten Jahren eine ſehr 
unbedeutende gewefen iſt, liegt nicht ſowohl daran, daß die Gänge nicht er⸗ 
giebig wären oder es an Abſatz fehlte, ſondern mehr daran, daß einmal, wie 
wähnt, die Heranſchaffung des Brennmaterials und Verſendung der ver⸗ 
ütteten Erze die Produktion ſehr vertheuert, zum andern aber der Bau jetzt, 
nachdem die oberen Sohlen, welche früher eine reiche Ausbeute gewährt 
hatten, abgebaut ſind, nur in größeren Tiefen mit Daranſetzung bedeutender 
Kapitalien lohnend betrieben werden kann, und es an dem zum ſchwung⸗ 
— 5 1 en ſolchen größeren Erzbergbaues nöthigen Unternehmungs⸗ 

eiſte zu fehlen ſcheint. 

5 In neueſter Zeit ſind Vorbereitungen getroffen worden, den alten Erz⸗ 
bergbau bei Gablau und bei Gottesberg auf Blei, Kupfer und Silber wieder 
aufzunehmen, und da die Unternehmer großen ifer zeigen, auch die erfor⸗ 
derlichen Mittel zu nachhaltigen Verſuchs⸗ und Betriebsarbeiten haben, fo 
iſt dies als ein gutes Zeichen zu betrachten und die Wiederbelebung dieſer 
einſt ſehr bedeutenden Bauten zu hoffen, N 

Das Eifen ift in Niederfchlefien nicht Regal, die Bifenfeingeuben und 
Werke ſtehen daher nicht unter bergpolizeilicher Aufſicht. Die Gewinnung 
dieſes wichtigſten Erzes ift bisher in dieſem Bezirke gar ſehr vernachläſſigt 
worden. Im kupferberger Revier iſt der Eifenbergbau lediglich auf die Pro⸗ 
duktion von Wieſenerz beſchränkt, indem eine on Bene dea bei 
Schmiedeberg nur noch mit Aufwältigung eines alten Baues befchäftigt iſt; 
die geringe Produktion von beiläufig im vorigen Jahre circa 31,000 Tonnen 
findet ihren Abſatz nach den in den umliegenden Kreiſen befindlichen Hütten. 
Im reichenſteiner Reviere ſind nur zwei Eiſenhütten im Betriebe, welche 
elle raun⸗ und Rotheiſenſtein, theils Magneteiſenſtein verarbeiten; ihr 

etrieb iſt jedoch ganz unbedeutend. — Schon für die nächſte Zukunft ſteht 
jedoch ein Aufſchwung des Eiſenbergbaues zu hoffen, denn im kupferberger 
Revier find ſchöne Lager von Notheiſenſtein und Magneteifenftein aufgefün⸗ 
den, deren Bau nachdrücklich in Angriff genommen werden ſoll. Auch tritt 
der Kohleneiſenſtein als Begleiter der Kohlenflötze bei Altwaſſer und Herms⸗ 
dorf, wenn auch nur ſchwach, auf. In jüngſter Zeit hat man aber bei dem 
Betriebe der Emilie⸗Anna⸗Grube bei Gablau ein Blackband⸗Flötz in der in 
Schleſien bisher unbekannten Mächtigkeit von %4 Lachter angefahren. 

Intereſſant iſt die Gewinnung von Gold, welches ein Unternehmer zu 

ſenikſchliechen darſtellt. Ob dieſe Produktion 


Was die Steinkohle, und hier if der Forts 
en in die Augen fpringend, denn während noch vor 10 Jahren nur 

00,000 Fonnen gefördert wurden, betrug die Förderung im vorigen Jahre 
2% Millionen Tonnen, alfo faſt das Dreifache, und war auch, gegen das 


) Aus dem Pr. W. Bl. 
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Jahr 1853 gehalten, um 240,000 Tonnen geſtiegen. Der bei weitem größte 
Theil dieſer Produktion fällt auf Waldenburg mit über 2 Millionen Tonnen; 
Neurode lieferte 400,000, Kupferberg nur 15,000 Tonnen. 

„Dieſer bedeutende Aufſchwung erklärt ſich durch die vermehrte Nachfrage, 
die gute Kommunikation für raſchen Abſatz auch auf entferntere Märkte und 
die Anlage neuer und Ausdehnung beſtehender Fabriken. 

Bei dem wachſenden Konſum der Steinkohlen und der ie der 
Kommunikationsmittel ift mit Beſtimmtheit vorauszuſehen, daß ſich die Pro⸗ 
duktion auch ferner erheblich ſteigern wird. Anſtalten zu ſtärkerer Förderung 
werden ſchon jetzt durch Anlegung einiger neuen Tiefbauten getroffen, fo 
daß gewiß ſchon das Förderquantum des laufenden Jahres das von 1854 
übertreffen wird. . 

Der Hauptabſatz findet auf der breslausfreiburger Eiſenbahn ſtatt; die 
kleine Seitenlinſe von Freiburg über Schweidnitz nach Reichenbach wird den 
Kohlendebit nicht weſentlich befördern, um ſo größere Hoffnungen kann man 
an die 7 1 der Bahn von Königszelt 20 0 Liegnitz, welche den Kohlen⸗ 
transport nach Berlin erheblich abkürzt, und beſonders an die Gebirgseiſen⸗ 
bahn von Waldenburg nach Görlitz knüpfen. Mit 3 der erſteren 
Bahn, welche von der Breslau⸗Freiburg⸗Schweidnitzer Geſellſchaft gebaut 
wird, wird dann auch hoffentlich für hinreichende e geforgt 
werden, deren Mangel auf der freiburg⸗breslauer Bahn empfindlich gefühlt 
wird und hemmend auf die Kohlenförderung gewirkt hat, indem mehrfache 
Geſchaͤfte nicht abgeſchloſſen werden konnten, weil es an 3 n 
fehlte. u. Mangel an Kohlenwagen ift ein Vorwurf, welcher die Breslau⸗ 
Freiburger Bahndirektion trifft, die überhaupt ihr Intereſſe nicht richtig zu 
verfolgen ſcheint, denn ſonſt hätte fie, ftatt die Gebirgseiſenbahn von Wal⸗ 
denburg nach Görlitz als eine Konkurrenzbahn der königszelt⸗liegnitzer zu bes 
trachten, was fie durchaus nicht iſt, dieſelbe durch bedeutende Aktienzeichnun 
unterſtützen, wenn nicht gar ſelbſt ganz bauen und ſodann gleich den har \ lu 
von Waldenburg nach Glaz über Neurode ins Auge faſſen müſſen. Dieſer 
letztere Anſchluß, der bis jetzt nichts iſt als ein Hroſelt, erſcheint für die 
Soige nothwendig und weit empfehlenswerther, als die anderweit projektivte 

iſenbahnverbindung von Glaz durch Fortführung der ſchweidnitz⸗reichenbacher 
Strecke; denn während die Linie von Reichenbach nach Glaz nichts aufſchlie⸗ 
ßen würde, würde die Bahn von Waldenburg über Neurode nach Glaz das 
reiche neuroder Kohlenrevier aufſchließen, in welchem ſchöne Gruben aus 
Mangel an Abſatz zu geringer Produktion genöthigt ſind, andere in Friſten 
lie 19 und wieder andere Felder noch unverritzt unter dem rothen Sandſtein 
anſtehen. 

Neben der Vermehrung und Verbeſſerung der Kommunikationswege ift es 
namentlich die Koaksfabrikation, welche für Niederſchleſien wichtig * 
werden verſpricht. Dieſe Fabrikation liegt hier noch ziemlich in der Kind⸗ 

eit, denn außer circa 100,000 Tonnen, welche auf den Koaksanſtalten der 

reslau⸗Freiburger und der e Eiſenbahn verkoakt 
werden, ſind im vorigen Jahr im Ganzen nur circa 50,000 Tonnen Kohlen 
verkogkt, welche 57,000 Tonnen Koaks, die Tonne zu 2 Etr., ergeben haben. 

Da ſich jedoch die agen Flötze zum großen Theil — zum verkoaken 
eignen, ſo wird die Fabrikation dieſes in ſo ungeheurer Menge und alljähr⸗ 
lich mehr begehrten Materials vorausſichtlich bedeutend . en; auch ſind 
bereits Anſtalten getroffen, daß binnen Kurzem ſtatt der vorjährigen 
50,000 Tonnen, 150,000 verkoakt werden ſollen. Dieſes Quantum wird frei⸗ 
lich für die Folge auch nicht genügen, beſonders wenn man bedenkt, daß 
Oberſchleſien bei ſeinem bedeutenden Hüttenbetriebe nicht u mehr im 
Stande fein wird, Koaks auszuführen, daß für Niederſchleſien ebenfalls grö⸗ 
ßere Hüttenanlagen in Ausſicht 
ſchaffenheit des niederſchleſiſche aterials bald von der Indu 
und durch ſtärkere Nachfrage gewürdigt werden wird. 8 

Wenn nun hiernach Niederſchleſien für die Zukunft weſentlich die Auf⸗ 

abe zufallen wird, ſich ſelbſt, die Mark, einen Theil von Sachſen und viel⸗ 
eicht auch Poſen mit Koaks zu verſehen, daneben aber der Konſum von 

Steinkohlen eher wachſen als fich vermindern dürfte, ſo entſteht die Frage: 
ob es fähig fein wird, dieſen ſich immer 9 — Auſprüchen zu dee gesch 

Die augenblicklich im Betriebe ſtehenden Gruben würden, wenn ſie gleich 
faſt ſämmtlich noch nicht auf die Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit getrieben find, 
ſicher dazu nicht im Stande ſein; erwägt man jedoch, daß am Schluſſe des 
vorigen Jahres in Niederſchleſien überhaupt 101 Steinkohlengruben beliehen 
davon aber nur 43 im Betriebe waren und 58 in Friſten lagen, fo wie daß 
ge Lager au 8 eigen, wie 8 noch unverritzt anſtehen, 

o wird man zugeben müſſen e jetzige Pro älig reichli 
auf das doppelte Quantum 655 a En TEE 

Die Braunkohle, deren Bau hauptſächlich im glogauer Revier ſtatt⸗ 
findet, und deren beſchränkte Anwendung bisher nur geringe Nachfrage zur 
Folge hatte, Kar in jüngſter Zeit an Bedeutung zu gewinnen. Die För⸗ 
derung des Jahres 1854 war freilich noch keine bedeutende (400,000 Ton⸗ 
nen) und von den insgeſammt beliehenen 52 Braunkohlengruben ſtanden 
auch nur 21 im Betriebe, 31 lagen in Friſten, es läßt ſich aber nicht ver⸗ 
kennen, daß die Braunkohle mit Hilfe der Chemie mehr und mehr zu Ehren 
kommt. Als Brennmaterial ſteht die Braunkohle der Steinkohle fo erheb- 
lich nach, daß ſie überall, da wo die letztere in reichen Lagern auftritt, nicht 
konkurriren kann. Dagegen hat die neuere Zeit Eigenſchaften in der Braun⸗ 
kohle entdeckt, welche ihr zu immer wachſendem Konſum Paraffin werden. 
Selbſt ziemlich mageres Nohl hat ſich zur Bereitung von Paraffin und Oel 
( Hotogen) tauglich gezeigt, und die 7 dieſer Leuchtſtoffe wird den 

raunkohlenbergbau ohne Zweifel mehr und mehr heben. 5 

Bemerkenswerth iſt ein Vorkommen von Braunkohle bei Hennersdorf im 
ur Jauer. Ein ſehr mächtiges Flötz, in einer Mulde gelagert, liefert ein 
Kohl, welches dem äußeren Anſehen nach tief dunkelbraun und der beſten 
böhmiſchen Braunkohle ähnlich iſt. Dieſes Kohl zeichnet ſich dadurch aus, 
daß mit ihm angeſtellte Koakverſuche ein vortreffliches Reſultat ergeben ha⸗ 
ben, indem die dargeſtellten Koaks vollkommen der Holzkohle gleichen und 
natürlich weit billiger dargeſtellt werden können. Ferner eignet ſich dieſe 
Braunkohle und beſonders der ſie begleitende bituminöſe 3 
zur Leuchtgasfabrikation, wie ebenfalls angeſtellte kleinere und größere Ver 
ſuche dargethan haben. Hier ſcheint ſich alfo für die Braunkohle eine gute 
Zukunft zu eröffnen, und es würde in hohem Grade wichtig ſein, wenn auch 
magere Braunkohlen zur Fabrikation von Koaks verwendek werden könnten, 
was demnächſt anzuſtellende Verſuche en werden, 5 

Die vorſtehenden Bemerkungen thun hinlänglich dar, daß es auch Nieder⸗ 
ſchleſien nicht an unterirdiſchen Reichthümern fehlt; woran es ihm aber fehlt, 
das ift außer hinreichenden Schienenwegen, der Unternehmungsgeiſt. In Nie⸗ 
derſchleſien ſind die bei weitem meiſten Gruben entweder in der Hand großer 
Grundbeſitzer oder Kapitaliſten, wie des Fürſten von Pleß, Grafen von 
Magnis, Kommerzienrath Kramſta, Major v. Mutius u. A., oder von Bauer⸗ 
ſchaften, wie derer von Weißſtein und Hermsdorf; und wenn auch nicht ge⸗ 
leugnet werden kann, daß ein ſolcher gewiſſermaßen ſtabiler Beſitz ſeine Vor⸗ 
züge hat, fo iſt doch andererſeits nicht in Abrede zu ftellen, d ch dabei 
eine großartige Induſtrie ſchwerer entwickelt, als da, wo kaufmänniſche Spe⸗ 
kulation mitwirkt. Zwar haben die de wie ſie am Rhein 
und in Weſtfalen ſich des Bergbaues bemächtigt, große Nachtheile im Ein⸗ 
zelnen herbeigeführt, Schwindelgeſchäfte haben manchen braven Mann um 
das Seinige gebracht; im Ganzen und Großen aber haben ſie ſehr erſprieß⸗ 
lich gewirkt, eine ungemeine Thätigkeit hervorgerufen, bedeutende Kapitalien 
in das Land gezogen und große Reſultate erzielt. Für Niederfchlefien wären 
einige Aktiengeſellſchaften Ge wünſchen, welche ſich daran machten, das noch 
keineswegs i ebirge unter der Beihilfe orts⸗ und ſachkundiger 
Männer aufzuſchließen und dadurch neben dem eigenen Vortheil das Empor⸗ 
blühen der ſchönen Provinz zu befördern. 


u. Goſtyn, 29. Auguſt. Das Reſultat der Ernte, die hier bis 
auf die Hirſe, welche im Ganzen ſchlecht ſteht und bereits zu zeitigen be⸗ 
innt, vorüber iſt, iſt im Vergleich zu dem vorjährigen beinahe um die 
älfte geringer. Der Erdruſch des einzelnen Schockes lohnt zwar hier und 
da reichlicher, deckt aber keineswegs den großen Ausfall an Gebunden. Bei 
den Ruſtikalbeſitzern iſt durchweg nur halb ſoviel geerntet worden, als im 
vorigen Jahre, und ſchüttet das Getreide faͤmmtlich — die Gerſte etwa aus⸗ 
genommen — ſo ſchlecht, daß es an sehn vielen Orten, namentlich an den 
ebenen, das Dreſchlohn nicht erſtattet. Man benutzt Roggen, Weizen und 
Erbſen, welche letztere von der Näffe und dem Mehlthau faſt ganz verzehrt 
He vielfach, ai als Viehfutter. Daß das babe Set 10 — 5 1 — 
ich ein ungenügendes iſt, dafür ſprechen die hohen Getreidepreiſe. Der 
Sack (2 polniſche Viertel) Roggen 2 3. B. mit 8% bis 9 Thlr., Lil 
mit 3 Thlr., Gerſte mit 5 bis 6 Thlr. und Weizen nicht unter 10 Thlr. 
bezahlt. Erbſen werden noch gar nicht zu Markte gebracht. in muf man 


e erkannt 


noch höhere Preife vermuthen, denn Spekulanten gehen Kornkäufe den Sack 
zu 9 und 10 Thlr. ein. — Die Kartoffeln find hier auf dem Felde wie in 
den Gärten ihres grünen Krautes ſchon beraubt, was beweiſet, daß dieſelhen 
von Krankheit nicht frei ſind. Die aus der Erde genommenen Knollen ha⸗ 
ben im rohen Zuſtande äußerlich geſundes Ausſehen, ſobald ſie aber 5 t 
find, find fie überaus wäſſerig und dünſten fo übel aus, daß fie ohne Na 

theil für die Geſundheit nicht genoſſen, und auch roh für die Dauer in Gru⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Reden, und endlich, daß die vorzüglichere Be⸗ 
n 


J 


Beilage zu Nr. 406 


Sonnabend den 1. September 1855. 


(Fortſetzung.) 


ben nicht aufbewahrt werden können, indem die noch vorhandenen geſunden 
von den kranken et werden und fo alle der Fäulniß anheimfallen. 
rucht wird mit 1 Thlr. bezahlt. 
Am geſtern und heute hier ftattgehabten Jahrmarkte war eine große 
0 ieh aller Art aufgetrieben worden. Von Pferden waren meiſten⸗ 
theils Luxuspferde anweſend und in dieſen beſtand auch faſt nur das Ge⸗ 
ſchäft. Wie vor einem Jahre öſterreichiſche Pferdekäufer aus Anlaß der da⸗ 
mals in dieſem Lande ſtattgehabten Mobilmachung hier Pferde aufkauften, 
- fo waren diesmal Pferde von dort zum Verkauf hier. Ein Reitpferd des 
Pferdehändler N. aus Breslau brachte ihm außer dem Kaufpreiſe von 
75 Louisdor noch den Gewinn von 2 Kutſchpferden oder 40 Louisdor durch 
einen Wettritt. Der Gewinner zog es vor, die gewonnenen 2 Pferde zu 
beanſpruchen. Der Preis der Pferde hielt ſich im Allgemeinen noch auf 
einer hohen Stufe. Anders war es dagegen beim Rindvieh, deſſen 
l roße Maſſe anweſend und im Preiſe bedeutend gewichen 
war. Eine Kuh zum Beiſpiel, für welche man am vorigen 
Juli 40 Thlr. gezahlt hätte, brachte diesmal kaum 28 Thlr. 
haupt im Handelsverkehr mit dem Hornvieh deutlich 
Sn bevorſtehenden Futtermangels daſſelbe Lost 
Schlachtvieh waren beſonders viele Hammel aus Kujawien 
13 Thlr. bezahlt. 


Der Scheffel dieſer 
Maſſe 


ebenfalls eine 


den und das it 8 
oft geri Paar derſelben mit 8, 10, 
bier in Borek und Sandberg, wodurch der 


eſchieht, hat man d 
Sandberg PIE uns 
tritt nun der 


ache n Bes 
1 Breslau, 31. Auguſt. 


gegen 3000 Stück Hammel aufgekauft. 
> e RR und fucht die Abhilfe diefes 
ſtandes bei den höchſten Behörden zu bewirken. 

5 Die Börſe war trotz des Ultimo in 
Stimmung; mehrere Aktien, vorzüglich Mecklenburger, Nordbahn und J 
niſche, wurden zu befferen Gourfen gehandelt und blieben bis zum Schluſſe] mit Breslau verbindet. 


eſucht. Das Geſchäft war ziemlich belebt. Auch in Nationalanleihe fand 
bedeutender Umſatz ſtatt. Von Fonds wurde Deimienanleihe abermals bil⸗ 


liger verkauft. 


6. 1 


pro Scheffel. 


Jahrmarkte im 
Es war über⸗ 
u erkennen, daß man 
lagen mußte. Von 
ien angebracht wor⸗ 
Trotz des ſchon 


roduktenmarkt.) 
Käufer von auswärts fehlten, 
trächtlich. Die Preiſe ſuchten ſich zu behaupten. 5 

eigen, weißer und gelber ord. 105—125 Sgr., mittler bis feiner 135 
bis 150 Sgr., feinſter bis 154 Sgr. — 
101103 Sgr., 84—85pfd. 
Qualität zur Saat bis 115 
Hafer, neuer 34—38 Sgr., alter 40—43 Sgr. — Erbſen 82—90—92 Sgr. 


men ebenfalls ohne Berän i - i 35 bi 
Ei een 152 änderung im Werthe; Winterraps 135 bis 
exquiſite Sorten erreichen wohl auch 2 Sgr. mehr. 
Spiritus angenehmer, loco 16% Thlr., September 16 Thlr. Gld., Okto⸗ 
ber 15½ Thlr. zu machen. — Zink ohne Umſatz. 


W 
Breslau, 31. Aug. Oberpegel: lig. 6 38. Unterpegel: 6 F. 10 8. 
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der Breslauer Zeitung. 


— 


— —— 


oberſchleſiſchen Bahn⸗Aktien Lit. A. und B, 100 Thaler 
193 Thaler bezahlt werden, beweiſt am beſten den hohen 
Ertrag und den gewaltigen Verkehr der Bahn. Da aber die Förderung 
und Vermehrung der Erze, Kohlen und Hütten⸗Produkte (Zine und Eſſen 
aller Art) immerwährend ſteigt und großartige neue Hüttenanlagen überall 
aus der Erde wachſen, ſo ſpringt in die Augen, daß eine zweite Bahn, welche 
von Tarnowitz über die vielen großen graͤflich Renardſchen, malapaner, 
kreuzburger, guttentager und ſauſenberger Hüttenwerke und die Städte Kreuz ⸗ 
burg, Namslau, Bernſtadt und Oels zwiſchen der Oder und der polniſchen 
Grenze hingeführt würde, durch einen mächtigen Güter⸗ und Perſonen⸗Ve 
einen hohen Cours ihrer Aktien erlangen und dem Lande eine get Sicher: 
heit darbieten müßte, als wenn der koloſſale immer ie Verkehr aus 
dem Bergwerks⸗ und Hütten⸗Reviere von Oberſchleſien allein auf einer ein⸗ 
zigen vom rechten auf das linke Oderufer übergeführten Bahn, welche doch 
möglichen Störungen und Unterbrechungen ausgeſetzt iſt, zuſammenge⸗ 
häuft wird. } 

err Baron von Muſchwitz, im Einverſtändniſſe mit dem Herrn Gra 
8 iſt allerdings nicht der Mann, der ſich durch die ihm ſicher le 
reiteten Schwierigkeiten und den Widerſtand von mächtiger Seite wird abs 
ſchrecken laſſen. Auch wird ihm ohne Zweifel die gewichtige Hilfe bedeuten⸗ 
der Männer, wie z. B. des Herrn Direktors Klauſa, zu Theil werden. 


Daß von den 
reſp. mit 228 und 


Unſer Markt war auch heute ſehr leblos; 
egentheils waren die Zufuhren nicht unbe⸗ 


Roggen ord. 93—98 Sgr., 82—83pfd. 
104107 Sgr., neuer in ganz ſchwerer ſchöner 
Sgr. bezahlt. — Gerſte 61—63—67 Sgr. 


Sgr., Sommerrübſen 118—128 Sgr., 


aſſerſtand. 


ten Uebelſta 2s diefer Thiere auf der Tour nach 
a e "iefigen Stadt großer Eintrag 
wieder auf ſolch illicile Weiſe verfahren und in 


Unſer . 
ebel⸗ 


uter 


hei⸗ 


Es iſt lange keine für Schleſien ſo wichtige Nachricht mitgetheilt wor⸗ 
den, als die in der „Br. Zeit.“ enthaltene F de er gert 
von Muſchwitz ausgehenden Unternehmung der Anlage einer zweiten Eiſen⸗ 
bahn, welche das Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier von Oberſchleſien mit⸗ 
telſt einer zwiſchen der Oder und der polniſchen Grenze hinlaufenden Bahn 


Wir erlauben uns aber doch die Gegenden und Städte, welche durch dieſe 
Bahn dem großen Verkehr unmittelbar angeſchloſſen würden, wie die Stadt⸗ 
theile von Breslan auf dem rechten Oderufer, den Dom, den Sand Bürger? 
werder und die Oder⸗Vorſtadt, welche durch die auf das linke Oderufer ver⸗ 
legten Eiſenbahnen von dem Verkehr abgeſchnitten wurden und ungeachtet 
ſo vieler Bemühungen nicht einmal den poſener Bahnhof in ſeiner man 
Stellung auf ihrer Seite erhalten konnten, das Unternehmen auf das th 
tigſte zu befördern; denn den Bahnhof dieſer Bahn würde man auf das 
rechte Oderufer legen müſſen. W. Kreyher. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


errn Baron 


2288] Entbindungs⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 

Heute Früh 5 Uhr wurde durch Gottes 
Gnade mein liebes Weib Marie, geborene 

eyn, von einem muntern Knaben glücklich 
ent bunden. 

Breslau, den 31. Auguſt 1855. 

Carl Dülfer, Buchhändler. 
2288] Todes⸗Anzeige. 

Das heute Nacht plötzlich erfolgte Ableben 
meines guten Vaters, des ehemaligen Schuh⸗ 
machermeiſters Fr. Brendel, im Alter von 
77 Jahren, zeige ich hiermit an. 

Breslau, den 31. Auguſt 1855. 

C. Brendel, Muſiklehrer. 

Begräbniß: Montag den 3. Septbr., Früh 
8 Uhr. Frauerhaus: Ufergaſſe 1. 


1 eh P 8 90 
e Nachmittag um r ſtarb na 
Ar Gichtleiden unfer geliebter Gatte, Va⸗ 
ter, Schwiegervater und ruder, der Zimmer⸗ 
meiſter Friedrich Traugott Taſchenber⸗ 
ger, in ſeinem 63ſten Lebensjahre, welches 
einen Freunden und Bekannten hiermit tief⸗ 
betrübt mittheilen: 

5 Die Hinterbliebenen. 

Jauer, den 26. Auguſt 1855. 


[2273] RR RE = 
Statt jeder beſonderen Meldung. 

Das heute Früh erfolgte fanfte Dahin⸗ 
ſcheiden unſers vielgeliebten Bruders, Schwa⸗ 
gers und Onkels, des Partikulier Herrn Mo⸗ 
ritz Otto Lindheim, im 67. Lebensjahre. 

eigen wir Verwandten und Freunden um ſtille 
heilnahme bittend, ergebenſt an. 

Breslau, den 30. Auguſt 1855. 

Die Hinterbliebenen. 


2274 Todes: Anzeige 1 
en Abend 94, Uhr verſchied nach 15⸗ 
ſtündigem Leiden ünſer Mühlenwerkführer 
Herr Dreſtler, in der ſchönſten Mannes⸗ 
kraft. Wir verlieren an ihm einen treuen, 
redlichen Mitarbeiter, und können ſeinen Ver⸗ 
luſt deßhalb un 65 a 1855 

Ottmachau, den 30. Auguſt 1099. 
655 Gebr. Kloß u. C. 


Dem Andenken des te Bi 
Adolph Sengelin, stud. für. 
Giſtorben den 20. age n debe 

Am Grabe weint der Freunde Kreis; ein 1 
Durchzieht die Bruſt: Bit uns fo ſchnell ent⸗ 


chwunden! . 3 
O, kalt dies Herz, das warm und ſchön em⸗ 
pfunden! 6 
Liegt ab 1 5 ier dies theure Leben! 
Prahlt r mit Jugendkraft, mit edlem 
Streben? 


Hier kann ein Hügel trauernd Euch bekunden: 
Sieh, froher lacht kein Mund in heitern 
Stunden, 


Es konnte edler ſich kein Geiſt erheben. 
Nimm, Freund, der Freunde Abſchiedsgruß! 

Wir ſchwören: 
Geliebt, o Theurer, warſt Du uns von Herden, 
es hat der Tod auch nicht das Band gelöſet! 
Laut ſchwöͤren wir's, und wollt ein Gott uns 


hören: ; 

Im Jenſeits einſt — wo nicht mehr Weh 
und Schmerzen — ) 

Neu knüpft den Bund Er fei, der Leib 
verweſet. * 
[2287] 


Vox omnibus una. 

Für die mir und meinen lieben Verwand⸗ 
ten bei der Beerdigung meiner geliebten Frau 
Ottilie, geborne Lux, bewieſene große Theil⸗ 
nahme ſage ich meinen herzlichſten Dank. 

reslau, den 29, Aug. 1855. Reinicke. 


Die geehrten Spieler meines früheren Un⸗ 
ter-Ginnehmerd Herrn J. H. Otto in Ha⸗ 
belſchwerdt, erſuche ich ergebenſt, die Erneue⸗ 
rung ihrer Looſe zter Klaſſe von jetzt ab bis 
ſpäteſtens den 14. September d. F. gegen 

orzeigung der Looſe 2ter Klaſſe und Erle⸗ 
gung des Einſatzes bei mir ſelbſt bewirken zu 
wollen. Steuer, 

[2290] königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens, unmit⸗ 
teldar an der Eikeubahn gelegen, ift ache ihr 
bedeutende Waſſerkraft, durch we bliche 

ange Jahr hindurch verſchiedene gewer 

a Bun ah zu Bahnhefſſraze 

as ere zu erfragen N 
Nr. 10, bei A. Nieſ 5 22811 


5 Granitplatt d verkaufen 
1 ech rücke Kr. 72. 8 2200 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Sonnabend den 1. Sept. 50. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Auf allgemeines Verlangen: Letztes 
großes Konzert des Herrn ie⸗ 
niawski: Nach dem erſten Akte des 
Stückes: 1) Fantaſie für die Violine über 
Motive aus der Oper „Othello“ von Ernſt, 
vorgetragen von Herrn Wieniawski. 
2) a. Der todte Soldat von Seibel, kom⸗ 
ponirt von Sobirey; b. Mein Wanderbuch, 
komponirt von Kalliwoda, vorgetragen 
von Hrn. Rieger. 3) Adagio elégiaque 
und Polonaise brillante, für die Violine 
komponirt und vorgetragen von Hrn, Wie⸗ 
niawski. Nach dem Stücke, auf, Ver⸗ 
langen: I tanti palpiti⸗Fantaſie für die 
Violine von N. Paganini, vorgetragen von 
Hrn. Wieniawski. Dazu: „Zerſtören 
und aufbauen.“ Schwank in 2 Aufzü⸗ 
gen von C. A. Görner. 

Sonntag den 2. Sept. 51. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Viertes Gaſtſpiel der Frau Maximilien, 
vom Stadt⸗Theater zu Hamburg. „Die 
San Große Oper in 4 Akten von 

cribe, überſetzt von Elmenreich. Muſik 
von Halevy. (Recha, Frau Maximilien.) 

Sin der Arena des Wintergartens. 
onnabend den 1. Sept.: „Ich bleibe 
ledig.“ Luſtſpiel in 3 Akten. de nach 
dem Italieniſchen des Nota von C. Blum. 

Anfang der Theatervorſtellung 4 Uhr. 


Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt, 


tegelmäpig, alle Sonntage Früh 9 Uhr, 
im Saale des Tempelgarten. 
[22927 Der Vorſtand. 


Herr G. v. L. auf 1. wird hierdurch aufgefordert, 
ſeinen Verpflichtungen zu genügen. Der Un⸗ 
terlaſſungsfall hat Feine vollſtändige Namens⸗ 
und Standesbezeichnung zur Folge. [1332] 


5 Bekanntmachung. 

Die Provinzial⸗Gewerbeſchule zu 
Görlitz eröffnet am 3. Oktober d. J. einen 
neuen Jährigen Lehrcurſus. Anmeldungen 
dazu ſind bis zum 1. Oktober an den Diri⸗ 
dea der Anſtalt, Herrn Romberg, Konſul⸗ 

tage Nr. 818 e. au richten. [1286] 

Görlitz, den 30, uguft 1855, 

Das Kurator, d, Prov.⸗Gew.⸗Schule. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 1. Septbr.: 1321] 


großes Horn⸗Konzert 


ausgeführt von der Langerſchen Kapelle. 
Anfang 3%, Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


te Sonnabend den 1. Septbr.: [1322 
ere ae api ) 
bioplaſtiſch⸗gymna zathletiſchen 
Be rlers&efellichaft g 

unter Direktion des H. Kroſſo. 
Anfang 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Fürſtenſtein. 
den 2. September: 
ER aroßes Konzert 
ausgeführt von dem Trompeterchor des kgl. 
Aten Dragoner⸗Regiments. 
Es kommt unter andern zur Aufführung; 
Muſikaliſche tere ia rei 
Kriegsjahren 1851519, 
großes Wotponeri von Wieprecht. 


Entree 5 Sgr. 


Anfang 3 — 7 Stabstrompeter. 


ein: 2 
Es ladet erzebenſ fe chner, Gaſtwirth. 


ire 
Die Schleſ. Waſchmaſchine 


onntags täglich von 8-12 und 


[2269] 


ban 2. b uhr Ring Re. 36 . 

Stock gezeigt und von 3—4 Uhr 1120019 = 

wafchen N N 
en eine beliebige 


Der Eintritt wird nur geg . 
Gabe zum Beſten der hieſigen Armen goſtatte 
Feſter Preis zn: Waſchmaſchine iſt 8 Thlr. 


f äftiger Knabe 
Als Lehrling findet ein kräftiger n 
(ee Glaubens), welcher en 7 iſchen 
Sprache mächtig iſt, in einer Co Bo und 
Sen Bd fee . B. bete eee 
ommen. as e N 
Ratibor. 206 


freien Bergſtadt Benniſch, 3 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Die zum 3 Hausfideikommiß⸗Amte 
Gramſchütz bei Gr.⸗Glogau gehörige ehr 
welche ſich ſeit Jahren ſehr gut rentirt, ſoll 
eingetretener Verhaͤltniſſe halber, ſofort aus 
freier Hand verpachtet werden. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen find im 
hieſigen Rentamte einzufehen. 1306] 

Amt Gramſchütz, den 30. Auguſt 1855. 

Bormann. 


Nach der deutſchen Kolonie 


Dona Fraueisca 


Priv. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 

Den reſp. Mitgliedern machen wir hiermit die Anzeige, daß nach ſanitätspolizeilichen 
Beſtimmungen Cholerakranke nicht im Hoſpital zu Allerheiligen aufgenommen werden dür⸗ 
fen, und daher auch Mitglieder des Inſtituts, wenn ſie von dieſer Krankheit befallen 
werden, und zu Hauſe nicht die nöthige Pflege haben ſollten, in unſerm Krankenzimmer 
keine Aufnahme finden können. 

Wir haben daher durch Vermittelung des Herrn Stadtrath Gerlach die nöthigen An⸗ 
ſtalten getroffen, daß Mitglieder unſeres Inſtituts im Cholera⸗Lazareth ebenfalls in einem 
uns zugewieſenen Raum beſte Aufnahme und ſorgfältige Pflege finden. 

Krankenſcheine zur Aufnahme daſelbſt ſind während der Epidemie bei ſämmtlichen Vor⸗ 
ſtehern zu haben. Breslau, den 31. Auguſt 1855. 

Der Vorſtand des priv. Handlungsdiener⸗Juſtituts. 1319] 


Heute Sonnabend den 1. September 


1. Concert vom Muſikdirektor Bilſe ITS 


mit ſeiner Kapelle aus Liegnitz 


in der Schießwerder⸗Halle. 


3 Anfang 6 Uhr. Entree 5 Sgr. 2284] 
Für beſte warme Speiſen, namentlich gemengte Speiſe von Hühnern, ſowie für 
gute friſche Getränke iſt geſorgt. 


Heute Sonnabend den 1. September erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 37 des Gewerbeblattes 


Inhalt: Breslauer Gewerbeverein: Aufforderung an die nach Paris reiſenden Mit⸗ 
glieder. Neues Mitglied. — Werkzeuge und Waffen (Schluß), vom Hofrath Dr. Klemm. 
— Ueber Cement: befondere Fälle der Anwendbarkeit, Bearbeitungsregeln, Preisverhältniß. 
— Neues Mittel zur Vertreibung des Hausſchwammes, vom Apotheker Dr. Leube in Ulm. 
— Schleſiſche Waſchmaſchine. — Kunſtdünger in Schleſien. — Gewerbegeſetzliches: 
Ueberſicht der Verordnungen ꝛc. im Staatsanzeiger; für Bauſchüler; Kompetenz in Gewer⸗ 
befteuerfahen ꝛc. — Verzierung des Glaſes mittelſt bleibender Eindrücke von Blumen, 

flanzenblättern ꝛc., nach Rob. Ara — Alten Fenfterkitt zu erweichen. — Gegen den 

andwurm der Faſanen. — Blet's Verfahren der Flachs⸗ und Hanfröſte mittelft Harn⸗ 


in der ſüd⸗ 
braſilianiſchen 
i ta. 


ſations⸗Verein von 1849 in Hamburg“ ges 
gründet, wird am 25. September ein 
Schiff erſter Klaſſe durch die Herren Chr. 
Matth. Sehröder und Comp. in 
Hamburg expedirt. 

Es werden nur ſolche Auswanderer für dieſe 
Kolonie angenommen, welche einen unbeſchol⸗ 
tenen Ruf nachweiſen und ihre Paſſage be⸗ 
zahlen können. Dieſelben erhalten nach ihrer 
Ankunft am Beſtimmungsorte einige Monate 
lang freies Obdach und, wenn ſie unbemittelt 
ſind, 8 Tage 3 Beköſtigung und 
Land auf Kredit. Arbeit auf 6 Monate wird 
nachgewieſen. 2 8 —— 

Nach Rio de Janeiro wird am 20. Sep⸗ 
tember ein vorzügliches Schiff expedirt. 

Die Expeditionen nach Dona Francisca 
werden auch von den nach der von Herrn 


d Waſſer. — Chiliſalpeter gegen Unkraut. — Aufbewahrung von Küchengewaͤchſen = 23 
Allee Heidelbeeren, grüne Bohnen). — Vermiſchte Notizen: Wee Sn Fi nie 
berliner Akademie; Dampfprobemaſchine; blauglafirte Orangeriekübel ꝛc. 1311) Nach Nio Grande do Sul wird wahe 


ſcheinlich am Anfang Oktober expedirt. 2 
Daß Südbraſilien, insbeſondere die deut⸗ 
ſchen Kolonien Dona Francisca, Blu⸗ 
menau ſowie einige Gegenden in den Pro⸗ 
vinzen Parana und Rio Grande für die 
große Mehrzahl der deutſchen Auswanderer 
bedeutende Vorzüge vor andern Ländern, na 
denen ſich die Auswanderung aus Deutſchlan 
ebenfalls richtet, namentlich vor Nordamerika 
voraus hat, wird von allen ſachkundigen, un⸗ 
parteiiſchen Männern anerkannt. * 
Nähere Auskunft über die genannten Ko⸗ 
lonien wird ertheilt und Anmeldungen für dies 
ſelben werden angenommen von 
; wiln. Hühn, 
Secretär des „Coloniſations⸗Vereins 
von 1849 in Hamburg.“ 
Katharinen⸗Straße Nr. 14. 


[2283] Auktion. 
Dinstag den 4. Septbr. d. J., um 10 Uhr 
Vormittags, ſollen im kathol. Schullehrer⸗ 
5 Seminar, Neue Sandſtraße 12 hbierſelbſt, 
fowie alle Bergbane | 16 Stück gebrauchte Speiſeſchränke und eini⸗ 
ges andere Geräth einzeln an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden. KL 
Kompagnon⸗Geſuch. 


Ineinem Hader: und Produkten⸗Geſch 
kann ein junger Mann mit 300-500 dle 


Geſchäfts⸗Verlegun 


Mein Spezerei⸗, Eolonial:, Tabak- und 


Ga eſchäft 
habe ich von der 


Altbüßerſtraße Nr. 42 (Meſſergaſſen⸗Ecke) 


heut nach dem 


Neumarkt Nr. 28 im Einhorn 


verlegt. Dies beehre ich mich meinen hochgeehrten Kunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 1. September 1855. [1315] 


G. F. W. Schroeter. 
Freiwilliger Verkauf des Benniſcher 


in Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
; aan und Bleierz-Bergbau, deſſen Beſtehen im 16ten Jahrhundert urkundlich 
nach Hen ae um jene Zeit im blühendſten Betriebe. 
Durch die Religionskriege des 17ten Jahrhunderts wurde dieſer, 
Oeſterreichs in Ver all gebracht, ſo daß derſelbe ſodann nur ſehr ſchwach betrieben wer⸗ 


den k 5 5 5 
n Im Some 1817 wurde dieſer Bergbau von einer Privatgewerkſchaft neu gewältigt, 
ortbetrieben. Mangel an Ace, etriebsfonds bei den weni- 


1304 


und is dat j } . 
gen 10 unbemittelten Gewerken, iſt Urſache, daß bisher noch kein erfolg⸗ 


rei rzielt werden konnte. } g 
ches Reſultat Grunde hat die Gewerkſchaft in dem am 4. Juni 1835 bei dem k. k. löb⸗ 


Aus dieſem g e als Theilnehmer eintreten N 
: bezirks⸗Kommiſſariate zu Troppau abgehaltenen Gewerkstage den Ber = 5 5 
lichen m. fehl. Ber ergbau freiwillig a unter billi X 8 : Näheres M. O, 26 franco poste 2 


luß gefaßt, diefen edingungen zu veräußern, und ’ 
ee ie P. I. geehrten Herren Bergbaubeſitzer und Bergwertöftemde ein, ihre e - 
allfälligen Kaufsantrage bis ſpäteſtens Ende Dezember l. J. an den unterfertigten Lehens- | [1317] Hauslehrerſtelle. 
träger Franz Heinzel in Benniſch, Poſt Benniſch bei Troppau in k. k. Oeſterr.⸗Schleſien Zur Erziehung eines 13jährig 
gelangen laſſen zu wollen, bei welchem alle möglichen Aufſchlüſſe, Daten, Betriebs⸗Rap⸗ wird ein Kandidat der e. 
porte, Begutachtungen von Fachmännern, Karten, Gehaltzettel, Rechnungen, ſowie Urkunden logie, zum 1. Okt. b. F. geſucht. 
eingefehen und auf Verlangen mitgetheilt werden können, ſowie ſich auch wegen Befahrung ren Bedingungen ſind in Herrn 
des Baues an dieſen gewendet werden wolle. Buchhandlung perfönlich zu 


Der vorbeſchriebene St. Johanni⸗Bergbau beſteht nach dem allerh. Patent vom J. 7 Na 
1819 aus 2 Gbenfeldmaſſen; liegt unmittelbar . von 3000 rsobuten bevölkerten Bad Sbernigk .. 
2 Meilen von der ſchleſiſchen Hauptſtadt Troppau, dem Sitze Wer die zu erwartenden f, "end en 
eines k. k. Bergamtes, il u fo weit von der daſigen k. k. Ferd.⸗Nord⸗Flügelbahn, mittelft | auf dem Lande 9 eben dliche und geſunde 
welcher von den nur 4 a 70 von da entfernten Kohlengruben zu Oſtrau zur Beheizung durch feine überaus here Bade zu oe ; 
en Dampfmafhinen, ee werden konnen, ferner 2 Meilen von der gewerksrei⸗ Lage SED geibre Wohnungen ve 
en Stadt Freuden 5 8 möblirte un 85 i 

In En telbarer ne beben 10 roße fürſtlich Lichtenſteiniſche Waldungen, aus 1. September 915 i Die 
denen der Ban 48 Föederſchacht e 9 55 iu N iſt. ie 7 bel on preifen. [ pektion. 
einer Hauptfahrt u h hacht, welcher auf 16 Klaftern abgeteuft iſt, un 7 2 
ſchon BA vr 7. Klafter die ſchönſten 8 i Für Deſtillateure, 


Erze anbrechen; ferner an Traggebäuden eine Schacht 
ſtube, eine Erzkammer, in welcher ein Vorrath von circa 1200 bis 1600 Gtnr. in Im fowohl grob als auch fen DR 
ne Lindenkohle empfiehlt: 173 N 


mindeſten Werthe von 1 vorhanden und aus einem in unmittelbarer Nähe früher zit 
einem Pochwerk benutz dude. der Gewerk⸗ F. Philippsthal, Ni olaiſtraße 67. 
Von 
gsbutter 


Die Erzanbrüche liegen zur Anſicht vor, und enthalten den Inhalt die bei ibram und 
liegenden Original⸗Haltezettel der biröfen zu Schemniß , . { f 
ſchaft vorlieg auptpro Bor einzel empf friſcher Gebir 15 
ung neue Zufuhren u i 
5 u nd empfehle dieſelbe 2 


Prag ꝛc. Benniſch, den 1. September 1855, 1 Franz 
zu billigſten P 


9 A. Sch ffter Sand £ 
2270]  vis-h-vis dem Appelattens ght 


2 


2 


F. 
erfragen. 


Geſchaäfts⸗Verle sei Nr. 58 


Tuch⸗ und Kleider⸗Geſchäft haben wir na { 
dur ade Danzig“ verlegt. 18 2080 A. Meiß u. Comp. 


9 Wohlwollen zu unterſtützen. Breslau, den 1. September 1855. 


Wir beehren uns hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß wir unter heutigem Tage 


Blücherplatz Nr. 14, in dem früher von Hrn. Lotterie⸗Kollekteur Schreiber inne 


ein engliſches u. deutſches Manufakturwaaren⸗Geſchaͤft en gros!— 


unter der Firma 


Gerſtenberg und Glücksmann 


errichtet haben. — Mit den durch langjährige Thätigkeit eines Jeden von uns in den achtbarſten hieſigen Häuſern dieſer Branche geſammelten Kenntniſſen und Erfahrungen, 
ſowie mit hinreichenden Mitteln verſehen, werden wir uns angelegen fein laſſen, das in uns zu ſetzende Vertrauen zu rechtfertigen, und bitten unſer Unternehmen mit | fen. 


Gerſtenberg und Glücksmann 


1320 
ehabten Lokale 


Zum Erntefest 


Sonntag den 2. Sept. ladet ergebenft ein: 


Seiffert in Roſenthal. 2272 
Nicht zu überſehen. 


In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens, nahe der 


Eiſenbahn, iſt innerhalb der Stadt eine Beſitzung 
von 2neuen Wohnhäuſern, Stallung für dreißig 
Pferde, Wagenremiſen und Schüttböden, bal⸗ 
digſt aus freier Hand ohne Einmiſchung eines 
Dritten veränderungshalber billig zu verkau⸗ 
Die Beſitzung verintereſſirt ſich auf 
12,000 Thlr. zu 5 pet. i 


Näheres bei 
A. Jaenike, Matthiasſtr. 91, 2 St. 


von 


[1316] 


empfiehlt ihr 


Im Verlage von Fr. Fromm ann in Jena iſt erfchienen, in Breslan vorräthig in 
der Sort.⸗Buchhdl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 
I Conſtantin Hering's [1324] 


5 homöopathiſcher Hausarzt. 
Nach den beiten homöopathiſchen Werken und eigenen Erfahrungen bearbeitet; mit 
den Zuſätzen der Doktoren Goullon, Groß und Stapf. Pr. br. 1 Thl. 5 Sgr. 
In Briea durch A. Bänder, in Oppeln: 33. Clar, in W.⸗ Wartenberg: Heinze. 
0 Vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: [1325 


Katechismus der Dampfmaſchinenlehre, 


oder Erläuterung der wiſſenſchaftlichen Grundſätze, auf denen die Wirkſamkeit der 

Dampfmaſchinen beruht, der Einzelnheiten ihres Baues und ihrer Anwendung auf 
x Bergbau, Fabrikweſen, Schifffahrt und Eiſenbahnbetrieb. 

Von John Bourne, Cioilingenieur. Preis: cart. 1 Thlr. 

4 . . (Verlag von Händel in Leipzig.) 0 
7 In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, W. Wartenberg: Heinze, 


Be Unterricht für Damen 
in allen Putz⸗Arbeiten, als: Hut⸗, Hauben⸗, Ball und Haar: 


0 
2, 


75 3 oder Preſſen ohne Maſchine zu erlernen koſtet 1 Thaler; für Damen, welche an dem Putz⸗ 
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fertigen. 
N 1 ich mich den geehrten Damen beſtens empfehle, bitte ich zugleich diejenigen, 
1 welche geneigt ſind, an dem Unterricht Theil zu nehmen, ſich in den nächſten Tagen bei mir 
zu melden. f 
95 Mathilde Stahl, geb. Probſt, aus Mecklenburg ⸗Schwerin, 
z. Z. in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 58, dritte Etage. 


15 Empfehlende Erinnerung. 


Eau de Mille fleurs zu 10 und 5 Sgr., Extrait d' Eau de Cologne 
triple zu 12%, und 7% Sgr., Ens-Bouquet zu 16, 8 und 4 Sgr. das Glas, wo: 
r in Paris und London das Dreifache bezahlt wird. Wenige Tropfen dieſer köſtlichen 
Pa ümerien, welche mit der größten Sorgfalt bereitet werden, find hinreichend, dem Waſch⸗ 
waſſer der Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Handſchuhen ꝛc. den lieblichſten und er- 

auickendſten Wohlgeruch zu ertheilen. a 

Mailändiſcher Haarbalſam in Gläfern zu 1 Thlr., 17½ und 10 Sgr. Ueber 
900,000 briefliche Nachrichten und beglaubigte Zeugniſſe, eingegangen feit einigen Decennien 
5 Vece Ländern der Kultur und Sitte, beweiſen bis zur Evidenz, daß diefes untrügliche 


[2271] 


arwuchsmittel allen Klagen über Haarverluſt abhilft und in Hinſicht der Erhaltung, 
Jerſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Regeneration der Zierde des Menſchenhauptes 
nichts zu wünſchen übrig laßt. 
Feinſte flüſſige Toiletten⸗Seife (Eau d' Atirona). 
beiden Geſchlechtern in geopen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte Toiletten⸗Seife, iſt es 
zu Genüge bekannt, welche bewundernswürdige Zartheit, Weiße und Weiche ſie der Haut 
verleiht, dieſelbe von Sommerſproſſen, Leber- und andern gelben und braunen Flecken und 
5 Sp en Unreinheiten befreit und ihr den fchönften und blühendſten Teint giebt. Preis: 
7% Sgr. das kleine und 12%, Sgr. das große Glas. 
Orientaliſche Zahn⸗Reinigungs⸗Maſſe in Gälſern zu 20 und 10 Sgr. und in 
Schachteln zu 6 und zu 3 Sgr. Mehr als alle anderen Mittel dient es, um die Zähne auf 
7 die ſchmerzloſeſte und und unſchädlichſte Weiſe zu reinigen und blendend weiß wie Elfenbein 
N 1755 ellen und zugleich das 1 f feſt und geſund zu machen. Beſtellungen mit Bei⸗ 


Seit 18 Jahren bei 


gung der Beträge und 2 Sgr. für Verpackung und Poſtſchein werden franko erbeten. 
a Carl Krelier, Chemiter in Nürnberg. 
Alleiniges Depot für Schleſien 


Handl. Cduarb Groß Breslau, Neumarkt 42. 


Englischen Portland- und Medina- 
Cement offerirt billigst: 


C. F. G. Kaerger in Breslau, 


Reuschestrasse Nr. 32. [1313] 


nsdorfer Preßhefen⸗Niederlage 


1131 ür Rechnung der Fabrik, iſt 


5 Roßmarkt r. 3 und Blücherplatz 14. 


Redakteur und Verleger: 


ie Gießman 


C. Zäſchmar in Breslau. 


8 1 N 
no . K * 


Schweldnitzer-Strasse Nr. 8, 


aufs vollständigste ausgestattetes Musikalien-Lager und 


Musikalien-Leih-Angtitut 


zur geneigten Benutzung unter den günstigst gestellten Bedingungen. 


rs Ns N 


* 


Die Verhütung und Vertilgung des 


Kornwurmes. 


Dieſes Mittel koſtet fehr wenig und an 
vielen Orten gar nichts. Es kann auf jedem 
Boden ohne Umſtände und ohne die geringſte 
Gefahr in irgend einer Art angewendet wer⸗ 
den und ſchützt und hilft beſtimmt. 
Guts⸗ und Fabrikherren bedienten ſich deſſel⸗ 
ben bereits durch mehrere Jahre und hatten 
trotz des früher großen, jetzt nicht den gering⸗ 
ſten Schaden zu erleiden. 

Den vielen Anregungen zufolge, daſſelbe 

emeinnützig werden zu laſſen, offerire ich die 
Miteheilung dieſes Mittels gegen ein Honorar 
von 1 Thlr. h 

Eben fo ertheile ich für ein ſolches Honorar 
ein höchſt einfaches und praktiſches Verfahren, 
das weitere Vorſchreiten der 


Kartoffelkrankheit 


in Kellern und Miethen ſicherlich zu hemmen. 
Die Vorbereitungen müſſen beim Einkellern 
und Anlegen der Miethen nach Umſtänden 
getroffen werden. : 
Schüller, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
1291] zu Krampf bei Primkenau. 
Cholera-Liqueur, 
ein anerkannt wirkſames Mittel gegen Cho⸗ 
lera⸗Anfälle, empfiehlt die Deſtillation von 
1310 J. C. Hillmann, Junkernſtr. 10. 


Neue holländiſche 2291] 
Vollheringe, 
engl. Matjes⸗Heringe, 
Schotten⸗Vollheringe, 
friſche franz. Capern, 
Mandeln in feinen Schalen, 
geräuch. Silberlachſe 


empfiehlt bei Entnahme zum Wiederverkauf 


und in kleineren Quantitäten billigſt: 


C. J. Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 


Friſch angekommen! 
ausgezeichnete gute Speckbücklinge, 
Flundern und Spick⸗Aale. Stand⸗ 
ort auf dem Burgſelde. 2280] 


C. Neukirch aus Wollin i. P. 
2.1 — 


Dienſtag den 4. Septbr. komme 

N I ich mit 40 Stück ſtarken Acker⸗ 
! Pferden, wie auch Poſt⸗Pferden 
K an, und ſtehen dieſelben von da 

Aachen, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 


228 
D. Wiener. 


iener. 
Eine Windmühle 
bei einem großen Dorfe, mit 1 Morgen gutem 
Acker, guten Wohn⸗ und ingah tan ider 
den, if bei 600 Thlr. Einzahlung billig zu 
verkaufen. Das Nähere durch Admininiſtrator 
Piſchel, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 7. 2208 


Für Glaſer 


iſt klein gemahlene Kreide billig zu haben: 
Antonienſtraße 36. [2275] 


Mais⸗Gries 


von vorzüglichſter Güte, empfing wieder Zu⸗ 
ER kommiſſionsweiſen Verkaufe zum 
billigſten Preiſe: 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58 59, 


Knochenmehl 


in zwei Sorten offerirt die Knochenmühle zu 
Polsnitz bei Freiburg. [1305] 


Ein tafelförmiges Pianoforte 
ſteht zum Verkauf Ohlauerſtr. 16 im Gewölbe. 


an in der Stadt 
zum Verkauf. 


1312 


Viele]! 


Den ſeit 20 Jahren innegehabten Gaſthof zum „Kronprinzen“ in Koſe 


habe ich vom 1. September d. J. an Herrn M. Wohl pachtweiſe überlafjen. - 


Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich gleichzei⸗ 


tig, daſſelbe auf meinen Nachfolger gütigſt 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, erlaube ich mir, mich dem geehrten Publikum 


in der Umgegend ſo wie insbeſondere den 
indem ich mich bemühen werde, den Anſpr 


Koſel im Auguſt 1855. 


Eine Eonditorei-Einrichtung, 


übertragen zu wollen. 
Albert Foitzik, Bürgermeiſter. 


Herren Reiſenden beſtens zu empfehlen, 


5 üchen der Bequemlichkeit auf das Promp⸗ 
teſte Genüge zu leiſten; empfehle auch gleichzeitig meine damit verbundene Wein⸗ 
handlung und Konditorei zur gütigen Beachtung. 


17760] 
M. Wohl. 
22771 


neu und elegant, mit allem nöthigen Zubehör, iſt veränderungshalber unter billigen Be: 


dingungen ſofort zu verkaufen. 


Näheres gefälligſt durch Herrn J. Meyer. Hummerei 19, 


Den Herren Landwirthen beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß vom 1. September d. J. ab, die Herbſtſaatzeit über, das ſeit langen 
Jahren vielfach erprobte und ſich ſtets bewährt habende 


Praͤſervativ⸗Pulver 


gegen den Brand im Weizen 


wiederum bei mir vorräthig, und zwar das Packet, auf 16 Scheffel pr. M. 
Ausſaat berechnet, mit 20 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben iſt. 


Carl Fr. Keitſch, 


12071 


Ein gewandter Commis, der im Band⸗ und 
Poſamentir⸗Waaren⸗Geſchäft gearbeitet, und 
ſich fähig fühlt, auch Gefchäftsreifen für ein 
ſolches zu übernehmen, kann den 1. Oktober 
d. J. dauernd und gut placirt werden. 

Franko⸗Offerten nebſt Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe werden unter H. R. poste restante 
Hirschberg erbeten. [2212] 


Ein tüchtiger Kutſcher, der auch mit 
4 Pferden elegant zu fahren und die Pferde 
zuzureiten und vortrefflich zu pflegen verſteht, 
wünſcht bei einer großen Herrſchaft in Dienſt 
zu treten. ankirte Adreſſen sub V. p. über⸗ 
nimmt zur Weiterbeförderung Herr Liedecke 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 28. 2239] 


Fur Damenſchneider. 


In einer bedeutenden Provinzialſtadt 

Schleſiens von 14,000 Einwohner wird 
die baldige Niederlaſſung eines tüchti⸗ 
gen Damenſchneiders (oder Damenſchnei⸗ 
derin) gewünſcht. Näheres zu erfragen 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 2, 2 Treppen. 


In einer belebten Provinzial⸗Kreisſtadt 
Schleſiens iſt eine gut eingerichtete, ſeit zehn 
Jahren mit dem beſten Erfolg betriebene Li⸗ 
e wegen Kränklichkeit des Beſitzers 


zu verkaufen. Reele Käufer, welche eine Au- 
zahlung von circa 3000 Thlr. leiſten können, 
belieben ſich an Adreſſe A. X. franco poste 


restante Breslau zu wenden. [1648] 


Roggenfuttermehl offerirt 2180] 
C. A. Wedel, Schuhbrüde Nr. 12. 


Ring 29, goldne Krone, 
iſt im erſten Stock eine Wohnung von zwei 
Stuben bald oder ab Michaeli zu vermiethen. 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 65, im langen 
Holz, iſt eine gut möblirte Stube im 1. Stock 
vornheraus ſofort zu beziehen. [2285] 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1 
iſt Term. Michaelis eine freundliche Woh⸗ 
nung im Zten Stock zu vermiethen. [2276] 


Ring Nr. 3 par terre iſt ein Komtoir oder 


Verkaufs⸗Lokal zu vermiethen. 2187] 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


12560] Bekanntmachung — 
Eine freundliche im beſten Bauzuſtande be⸗ 
findliche herrſchaftliche Beſitzung, welche be⸗ 
liebig ganz vortheilhaft zu einem Kaffeehauſe 
erſter Klaſſe eingerichtet werden könnte, 
beſtehend 
1) in einem maſſiven Wohnhauſe mit ſechs 


eleganten Wohnſtuben, 2 Küchenſtuben, 
2 Kabinets, 2 verſchalten und abgeputz⸗ 


ten Kammern, 


2) in einem Nebengebäude mit 2 Gewölben, 


1 Küche, 1 Federviehſtall, 1 Raum zu 


einem Pferde- oder Kuhſtalle, 1 Holz 


2c. und 


2 
3) in einem circa A Morgen enthaltenden 


durchwegs rejolten Blumen: und Ge⸗ 


müſegarten, 


ſteht in der belebteſten Vorſtadt der Stabs⸗ 
Garniſonſtadt Lüben unter annehmbaren Be⸗ 


dingungen ſofort zum Verkauf. 
Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
der Kaufmann Neſſel in Lüben. 


[2293] Eine Stube iſt an einen Herrn 


zum 1. Oktober Baſteigaſſe Nr. 3, zweiten 
Stock rechts zu vermiethen. 


Zu vermiethen und den 1. Okt. zu beziehen 
ein möblirtes Zimmer Reuſcheſtr. 63, 1. Etage 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau am 31. Auguſt 1955, 
feine mittle ord. Waare. 

Weißer Weizen 145—150 120 107 Sgr. 
Gelber dito 145—150 126 115 = 
Roggen. . 105—107 103 100 
Seife 02 67 „50 357 
Hafer 41— 42 37 33 
Erbſen 88— 90 84 82 >= 
Raps 148—150 143 133 
Rübſen, Winter: 142—144 136 130 

dito Sommer: 126—128 123 118 = 


Kartoffel⸗Spiritus 16%, Thlr. bez. 


30. u. 31. Aug. Abs. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei 00271075 2710/#78 27410459 


Luftwärme + 13,1 + 10,2 + 15,6 
Thaupunkt + 9,0 + 8,3 + 11/1 
Dunſtſättigung 70pCt. 85pCt. 85 
Wind O O S 


Wetter heiter 


heiter trübe, regnicht. 
Wärme der Oder a 158 


Breslauer Börse vom 31. August 1855. Amtliche Notirungen. 


Posener Pfandb.]4 102%B. |Freib.Prior.-Uhl..4 , 92%, B. 
Geld. und Fomds-Course. | di. dito 37 54% B. Koln-Minden . 132% 1008 B. 
Dukaten 95B. Schles, Ffandbr. Er.-Wilh. Nordb. 454 ½ B. 
Friedrichs d'or. — a 1000 Rilr.. 3%) 9346. Glogau-Sagun. — x 
Louisd’or.....- 108 6. dito Be: % 101% B. Lobau-Zitinu 4 — 
Poln. Bank-Bill. 91% 3 || dito Liu. B. = 101% B. Lud w.-Bexb. . 4 en 
Oesterr. Banken. 88% h. „dito Ber 34) 9 % 6. Mecklenburger. 4 | 666. 
Freiw. St.-Anl.. 4X 1014 B. Be entenbr. 4 96% B. Neisse-Brieger. 4 | SIB. 
Pr.-Anleihe 18504 101½ B. ch p. dito 4 B. |Ndrschl.-Märk. 4 | 05% B. 
dito 185204 %% 2 Fon ‚ Ir.-Obl.. 4% 100 % B. dito Priorit, ...|4 — 
dos 1883 15 N gr: 2880 41 6. || dito Ser. IV. 3 — 
dito 135414% 102 45 „I eue Em. 4 | 91% 6. |Oberschl. Lt. 4. 3222 / 6. 
Prän.-Anl, 1850 ½ [113% B. b ght % | — die t. 9 67 18776 
St.-Schuld-Sch. 3% 87 B. 00 0b. Oblig.|4 | 85% 8. dito Pr.-Obl. 14 | 92% B. 
Seeh.-Pr.-Sch. .— | — ester. Nat.-Anl.|—| 71% B. dito diio 3% 81% 6. 
Pr. Bank-Anth.. |d — Eisenbahn- Actien. Rheinische . 4 106 6. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4% 100 B. Berlin-Hamburg. 4 —  |Kosel-Oderb. . 4 176% B. 
dito dito 4% — Freiburger ....|4 |135%8. | dito neue Em.|4 1337 b. 
dito dito [4 — dito neue Em. d 122 B. | dito Prior.-Obl. 4 92½ U. 
Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 140 B. Hamburg kurze Sicht 150 B. 
d 2 Monat 148% B. London 3 Monat 6, 17% 6. dito kurze Sicht — — Paris 2 
Monat — — Wien 2 Monat — — gerlin kurze Sicht 100% B. dito 2 Monat 99% 6, 


‘ Induſtrie⸗Akt 

euer⸗Verſicherungen: Aachen- Münchener 
Stettiner National: 124 Br., 121% Gl. S 
tiner Strom⸗ 200 Br. 


134 Br. Eſchweiler (Concordia) 102 bez. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Brett 


ien= Bericht. 


Berlin, 30, Auguſt 1855. 
1250 Gl. Bor 


uſſia 80 Br. Colonia 950 Gl. 


chleſiſche 105 Gl. Fluß⸗Verſicherungen: Stet⸗ 
Banken: Stettiner Ritterſchafts⸗ 122% K 
A. 120 Br. 119% Gl. Weimariſche Lite. A. 1117 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Concordia (in Köln) N 
Aktien: Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 111 Br. Bergwerks⸗Aktien: Hörder Hüttenverein 


Br. Braunſchweigiſche 
Br. 111½ Gl., 111% bei. und Gl. 
60% Br. 108 Gl. Dampffbifff 


* 


Lött, 
chifffahrts⸗ 


1 


0 


